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DAS HAUPTORGAN W r DER NSDAP GAU BADEN
DER

HAUPTAUSOABE
Gaukauptsiadt Karlsruhe
Sricheinungswetle : „Der Führer ' «richeint
wöchentlich 7mal als Morgenzeitung und zwar in 4 « »«.
gaben : ..Gaubauplstadi KarlSrube " »ür den Dtad,bezirk
und den KreiS KarlSrube sowie kür den Kreis Piorz -
beim. »Sraichgau und Brubratn ' sür den KreiS Bruch-
sal . Merkur-Rundlchau ' «ür die Kreise Siaslall. Bade».
Baden und Bühl . AuS der Ortenau ' für die « rette
Ottenburg Kehl und Labr « n , e > g e n v r e t I « :
Siebe PreiStistc Nr . 13 vom 1. Fun « 1942. Die
ISgespallene Milltmeierzetle iKleinspalte 22 Milltmet «,
breit ) kostet im Anzeigenteil der Gesamtauslage 18 Big .
Für Familienan,eigen gelten ermäsiigieGrundpreise laut
Preisliste Anzeigen unter .der Rubrik . Werbe- An,eigen
die 2gespal>cne 46 Millimeter breite Millimeierzeile :
90 Big . «TcxlmillimeterpreiS ) . AbschlüNe kür die Gesamt-
auflaae nach Malstattel I oder Mengenstafsel C Nach¬
lässe für GelegenbeitSan,eigen von privaten Auitrag .
gebern na« Malstattel II . - An , ei ge n I ch l uj -
» eiten : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens Für
die MontagauSgabe : SamStag 13 Uhr . Unauttchirbbare
Anzeigen für die MontagauSgabe <». B Tod^ an,eigen »
müssen bi » längsten« 16 Ubr lonntag » al » Manuskript
im VerlagSbauS in Karlsruhe einaeaangen sein - All,
Anzeigen werden nur für die Gesamtauslage angenommen .
Platz . Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet fernmündlich ausgegebenen Anzeigen kann für Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden
Erfüllungsort und Gerichtsstand il> Karlsruhe a . Rbein
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Mehrere vMeWe Truppentransporter versenkt
Stute Schlag gegen den feindlichen Nachschub - Wieder 16 Handelsschiffe mit 1215«o BRT . sowie zwei Zerstörer und eia tlnierseebvot vernichiet
.

** * 8 de « Fsihrerhanptqnartier » 28. Aprll . Das Oberkommando der Wehr-
^ aibt bekannt:

^ kindliche Handelsschiffsranm erlitt i « Mittelmeer nnd im Atlantik 'neue schwere
Iß Samps gegen stark gesicherte Gcleitznge versenkten unsere Unterseeboote wieder
, , » * * delSschiffe mit 121566 SSt ., darunter mehrere vollbesetzte Trnp »

* * anKp orter sowie zwei Zerstörer und ein Unterseeboot. Zwei « eitere Schisse wurden
Zediert. »I

sowie die kombinierte Anwendung von Zer .
störern, Flugzeugmutterschiffen, Land -Luft -
streitkräften und Spezial -Anti - U-Bootmitteln

tei,^ Erlin zg. April . In weit auSeinander-
Seegebieten des Atlantik , in den

2?«. Grönlands, Neufundlands, der
Afrikas haben deutsche Untersee-

Aid, - feindlichen Nachschub wiederum
je ourf, - roffen' Wie seit Jahren , so stehen
'»Btifla ttt diesen Monaten bei wechselnden

und Witterungsbedingungen mit
tkk»,^ trbiffxnheit im Kampf gegen stärksten»

Geleitzüge. Boote, die ihre Tor -
Schöffen haben , kehren zurück oder

» °ten äuf See von unseren BersorgungS-
- dep neuem Einsatz ausgerüstet . Andere

"°n ihren Stützpunkten kommend , zu
“btt * gemeinsam gegen die von Zer -

' Korvetten, großen mehrmotorigen
ttit » .v *® kleineren Bordflugzeugen gesicher-^ chsch,

'nbgeleite deS Feindes zu kämpfen .
^«ks.^ ^na ihnen im Nordatlckntik n. a. die
«chjs«

"!"ng eines großen, schwerbeladenen
sktzhöf . ' aus Kanada kam und mit Gtn «
Al»z^ 'Er die englische Bergbauindustrie voll

,? öt - Noch der Versenkung war die
d

^tstt »
^ « ir von vielen Meilen mit Holz

W : das von der großen Deckladung
die beim Untergang des SchifseS

<«r»,?. .' ' chwimmen gekommen war . Ihren
1 o ä ^' klen ferner drei große , tief

^vf,. * ?. * MuilitionSdampfer zum
»

' " folge ihrer hohen explosiven
B Augenblick der Torpedoexplosion

heb " ^ ' ^ " E>ergeriffen wurden. Bei einer
** Tage erfolgten Torpedierung war
Veter B.̂ ten, roie1 einzelne BefatzungSmit-

.*** torpedierten Schiffes durch die
Akt » r I Gxploston mehrere hundert
» 'st» o ch geschleudert wurden . Unter
."ttr i»^ Niffen befand sich auch eines der in
Ä ®,* - gebauten 7000 BRT . großen Not-
°̂ li*,^ ? Atlantik trat ferner der nicht all -

ei« , daß eines unserer Untersee-
">>d , feindliches Unterseeboot torpedierte

senkte .
^vte »s^ ^d erfolgreich aber waren unsere

im Mittelmeer , wo sie meh -
oße , vollbesetzte Truppen -

^ b>aii»
" * * * 1 versenkten . Unter diesen

lr Ä Luxusdampfern, die heute, mit bi-
» Eir^,,i7"rnanstri '

che » versehen , zum Ueber-
jtstchz für Truppen Verwendung finden,
» 4ii , "ch auch ein vo llb e lad eneS

te * on über 20000 BRT . Einer
S »sjl7*tu «g«»er ftöret , die diese Truppen -
'dkt. geleiteten, wurde ebenfalls ver-

Ziel dieser großen Schisse waren'/onlsche, Häsen . Für den Gegner
SWn °°btt nicht nur Truppen , sondern vor
«- ' staik^ !?°ilster , zur Zeit nicht ersetzbarer
U ptz^ 'ffsraum verloren , ein Verlust, der
° ' Öfierf . 9 auf die Truppentransporte au' leetfdjen Fronten auswirken muß.

ob ll-Boote
^ usgleichende Gerechtigkeit^

28. April . Die USA .- Schiff -
'"k p,,7 !"" sston gibt bekannt, daß sie Verträge

cy
e

*
e Handelsschiffbauten für das

A z»,^ 9or abgeschloffen habe . Hiervon seien
5ute» eines ' verbefferten „Liberty' -

sich der erste Typ dieser SchiffS-
? !>«» »,7'cht bewährt habe . Damit wirb erst-

daß sich die Hoffnung auf die
die s

" ö? Kaysersche Massenproduktion,
% er Reklame gemacht worden war ,

hat. Di « Bekanntgabe des Neu-
soll anscheinend als Gegengift

Ukejj' ?ach den für die amerikanische Oeffent-
Mä » "cher sehr beunruhigend gekommenen" 9tn des sog. Truman - Ausschuffes im
?°kdeaBl"" Er Senat , der eigens eingesetzt
L»d>,,4, "'ar . um gewifle Fragen der KriegS -
» ^ i*4 du untersuchen. Er stellt in seinem
nep §^ lest , dah im Borjahr rund 12 Millto -

^ - - » I wuroe .
?.̂ 8

>
u»j>

,«etöe« sämtliche Versuche von Chur-
a? Seite , den gewaltigen Umfang

*Ub »» »jungen abzuleugnen, mit rauher
l̂ "rk Der Ausschuß suchte , um den
»w?1 Wa c ?Edu schwer zu machen, die Bei -
Uest^ .

''heftia , aber nicht katastrophal* hin-
beteuerte, sie hätten in den letzte»

»heftig , aber nicht katastrophal* hin
beteuerte, sie hätten in den letzter.

Nt -rr ^ achgelaffen. Aber der Bericht endet
^ »t-<A,Aeststellung , daß zur Abwehr der U-

h«v. h» »och größeres Bauprogramm
® Handelsschiffe und Geleitfahrzeuge

notwendig seien .
Daß die Versenkungen im ' Vorjahr trotz

aller gegenteiliger Behauptungen die Neu¬
bauten weit übersteigen, hat in den USA . ge¬
rade im Zusammenhang mit einigen inner¬
politischen Zwistigkeiten Aufsehen erregt . Die
Oefsentlichkeit fragt sich , ob die ungeheu¬
ren Gewinne , die bei den Neubauten von
den Werften und Reedereien eingesteckt wer¬
den , womöglich gleich im Hinblick darauf ver¬
anschlagt werben, daß die Schisse ja ohnehin
keine lange Lebensdauer besitzen . Die gesamte
USA .-Schiffsbauerei ist schon jetzt von Skan¬
dalgerüchten umwittert . Hier kann sich eines
Tages ein Riesenkrach entwickeln .

Im Repräsentantenhaus wurden lebhafte
Klagen über die Gewinne nicht nur der Werf¬
ten , sondern auch der Schiffahrtsgesellschaften
laut . Als Beispiel wurde folgender Vorgang
zur Sprache gebracht : Amerikanische Schifs-
fahrtsgesellschaften hatten 1941 in Englands
Auftrag Transporte nach dem Roten Meer
durchgeführt mit Charter -Verträgen , die ihnen
für Transporte im Werte von 81,4
Millionen Dollars nicht weniger
als 28,9 M -illionen Dollars an Ge¬
winnen einbrachten. Gewiß wird in ameri¬
kanischen Blättern wie „Neuyork World Tele¬
gramm* alS entschuldigender Faktor geltend
gemacht, daß England unter schwerem Druck
gestanden habe : diese amerikanischen Schiffe
seien von entscheidender Bedeutung gewesen
sür die Rettung Aegyptens. Trotzdem bleibt
der Tatbestand, daß die Amerikaner notorisch
die englische Veillegenheit ausgenutzt haben,
um sich riesige Wuchergewinne zuzuschanzen .
Einer der Kritik übenden Abgeordneten
meinte mit Recht , für die Chartergewinne
hätte man die ganzen Schiffe einfach kaufen
können .

Als ausgleichenbe Gerechtigkeit sorgen die
deutschen U-Boote dafür , daß alle Verbündeten
— am meisten aber die, die allzuschnell bauen,

folglich schlechte Schiffe Herstellen und am gie¬
rigsten Gewinne einheimsen wollen — entfpre-
chend zur Ader gelaffen werden. Der Trost des
amerikanischen Untersuchungsausschuffes, der
für bas . Vorjahr ein Ueberwiegen der Ver¬
luste über die Neubauten zugibt, aber für daS
jetzige Jahr ein Nachlaffen behauptet, erinnert
stark an die engliche .Methode, jeweils die Ver¬
gangenheit als besonders gefahrvoll zu schil¬
dern und auS der Vermeidung einer Kata¬
strophe zu folgern , daß alles beffer gewor-
den sei .

Sorgenvolle britische Aeutzerung
* Genf, 23. April . „Bon der Schlacht auf dem

Atlantik hängt nicht nur der Ausgang biefes
Krieges, sondern daS Schicksal der ganzen Welt
ab*, diese Feststellung traf der konservative
Abgeordnete des Unterhauses Southby in einer
Rebe , die er „Evening Standard * zufolge in
Kidderminster hielt. Die U -Boot -Gefahr fei
bereits so groß, daß die britische Flotte allein
mit ihr nicht mehr fertig werben könne . Nach
den bisher in diesem Kriege gemachten Er¬
fahrungen müßten die Verbündeten auch hier
eng zusammenarbeiten, wenn überhaupt Aus¬
sicht auf Sieg in dieser Schlacht bestehen soll.

Der Führer empfing Staatspräsident Dr. Stfo
Besprechungen im Geiste der deutsch -slowakischen Kameradschaft und Freundschaft

* An - dem Führerhanptgnartier ,
28. April . Der Führer empfing heute den
slowakischen Staatspräsidenten Dr . Tis », der
mit oem slowakischen Ministerpräfidenten Dr .
T n k a» Innenminister Sano Mach und Der»
teidignngsminifter Catlos zn einem Besuch
i« Führerhanptqnartier eintraf .

Der Führer hatte mit Dr . Tiso eine von
herzlichem Geiste getragene Anssprache über
die Fragen deS europäischen Freiheitskampfes
unserer Völker gegen den Bolschewismus nnd
die englisch-amerikanischen Plntokratien . In
den Besprechungen , an denen der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop und
Generalfeldmarschall Keitel , von slowakischer
Seite Ministerpräsident Dr . Tnka, Innenmini¬
ster Lano Mach und General Catlos teilnah-
men, kamen die Kameradschaft und
Freundschaft znm Ausdruck , die die Be¬
ziehungen deS Reiches znm slowakischen Volk
bestimmen .

Die Slowakei kämpft mit den tapferen Ber -
bänden ihres Heeres an der Seite der deutschen
Armeen und wird im Bunde mit den Dreier -
paktmächten ihre ganze Kraft für den Endsieg
einsetzen.

*

Der deutsche Gesandte in Preßbnrg , L n b i v.
der slowakische Gesandte in Berlin . Cernak .
und der deutsche Gene» l beim slowakischen
BerteidignngSministerinm , General Schlie »
per , nahmen an dem Besuch Dr . Tisos im
Führerhanptqnartier teil.

*
Die Slowaken wurden nach dem Weltkrieg

dazu verurteilt , in dem von der völlig wirk¬
lichkeitsfremden Willkürpolitik der Demokra¬
ten konstruierten Kunststaat, genannt Tschecho .
Slowakei , die bittere ' Rolle hes ewig mißhan¬
delten Stiefkinds im Märchen zu spielen . Sie
erlebten aber auch gleich dieser Märchenfigur
die endliche Erlösung aus ihrem Aschenputtel¬

dasein . Das von den Westmächten im SÜö -
ostraum Europas aufgestellte Pulverfaß
Tschecho - Slowakei wurde von der deutschen
Wehrmacht zerstört, ehe es explodierte und Un¬
heil anrichten konnte . Dabei erlebten die Slo .
waken im März 1939 die Erfüllung ihres alten
Traumes nach staatlicher Selbständigkeit. In
dem ihnen nun zur Verfügung stehenden Le¬
bensraum von rund 38 000 Quadratkilometer
können die über zweieinhalb Millionen Bür -
der des neuen Staates der freien Entfaltung
ihres Volkstums leben.

In den bisher verfloffenen vier Jahren
ihres Bestehens bat die Slowakei bewiesen ,
daß sie deS Vertrauen S der Achsen¬
mächtewürdig ist und eS ihnen zu danken
weiß . Sie hat sich zu einem politisch , wirt¬
schaftlich und kulturell gesunden Organismus
entwickelt , der sich seiner Verpflichtungen
gegenüber Europa vollauf bewußt ist. Am
deutlichsten zeugt davon der Einsatz der Slo¬
waken im Kampf gegen die bolschewistische Ge¬
fahr, der ihre tapferen Söhne an der Seite der
Achsenmächte und der übrigen Kämpfer für

ein gesichertes Europa mutig mki den Waffen
entgegentrateu.

Wenn nun die führenden Männer der Slo¬
wakischen Republik vom Führer in der Reihe
der bedeutsamen staatsmännische « Besprechun¬
gen über die Fortsetzung des Kampfes gegen
Bolschewismus und Plutokratentum sowie über
die Gestaltung deS Schicksals Europas empfan¬
gen wurden, so geben zwei Momente diesem
Ereignis fein besonderes Gepräge : Einmal er¬
kennt man daraus das Vertrauen deS
Führers in die slowakische Nation
und seine Anerkennung für ihre Aufbauarbeit ,
zum anderen de« entschloffene» Willen des
slowakischen Volke » zum Einsatz aller
seiner Kräfte für den Endsieg .
Gleichzeitig beleuchtet diese Zusammenkunft den
diametralen Gegensatz im Verhältnis der gro¬
ßen kriegführenden Mächte zu den kleinen
Staaten . Auf der Seite der Achse ist es ge¬
kennzeichnet durch treue und auf Leistung ge¬
gründete Freundschaft, auf der Gegenseite durch
einseitige Ausnutzung und Ignorierung selbst
berechtigter Ansprüche . «

Feindliche Angriffe in Südtunesien gescheitert
Schwerer Angriff der Luftwaffe gegen Sowjet -Marinestützpunkt Poti

* Ans dem Führerhanptqnartier ,
28. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der gesamten Ostfront fanden gestern
keine nennenswerten Kampfhandlungen statt.

Die Luftwaffe führte in der vergangenen
Nacht einen schweren Angriff gegen den Ma¬
rinestützpunkt Poti an der Schwarzmeerküfte.

An der tunesischen Westfront sind hefttg « ört¬
liche Kämpfe im Gange.

Bei dem am 22. April gemeldeten erfolg¬
reichen Angriff wurden mehrere hundert Ge¬
fangene eingebracht , fünf Batterien nnd 56
Kraftfahrzeuge erbeutet oder vernichtet.

/

Im Karibischen Meer
Bis tn die amerikanischen Küsten geht der Wirkungsbereich unserer. U-Boote . Im Karibisehen Meer , einem
wichtigen Interessengebiet der USA. und Englands in den mittelamerikanischen Meeresteilen , hat eines un¬
serer dort operierenden U-Boote einen feindlichen Frachter torpediert, der nun seinen Weg in die Tiefe
antritt PK .-U-Boot -Waffe (AU — Sch)

Schnelle deutsch« Kampfflugzeuge zerspreng¬
ten in Überraschenden Tiefangriffen Panzer »
bereitstellnngen und Kraftfahrzengkolonnen
des Feindes .

Die mit weit überlegenen Kräften geführten
Angriffe gegen die deutsch-italienischen Stel¬
lungen an der südtnnefischen Front scheiterten
auch gestern unter schweren Berlnften des
Gegners .

Sowjetflngzenge warfen in der vergangenen
Nacht planlos Sprengbomben auf oftprenßisches
Gebiet. Zwei der angreifenden Bomber wur¬
den abgefchoffen.
Ueberlegenen Streittraften standgehalten
* Rom» 23. April . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :
Im Südabschnitt der tunesischen Front nahm

am gestrigen Tage der starke feindliche Druck
zu, dem sich unsere Einheiten in wiederholten
Gegenangriffs -Unternehmen entgegenstellten.
Unter unseren Einheiten verdient die unter
dem Befehl von General Falugi stehende Divi¬
sion „Pistoia* besondere Erwähnung , deren In¬
fanteristen mit unerschütterlicher Festigkeit die
wiederholten Angriffe überlegener britischer
Streitkräfte aushielten . Auch im Westabschnitt ,
auf den der Feind seine Offensive ausdehnte,
sind heftige Kämpfe im Gange.

In Luftkämpfen schaffen deutsche Jäger sechs
Flugzeuge ab . Des weiteren wurden vier Spit -
fires vdn unseren Jägern , die als Bedeckung
eines Luftgeleits eingesetzt waren , vernichtet.
• Feindliche Flugzeuge unternahmen einen
Einflug auf Syrakus , wobei drei Zivilpersonen
getötet und dreizehn verletzt wurden . Die
Schäden sind gering. Auch auf Cagliari sowie
aus die Umgebung von Catancaro und Ragusa
wurden einige Bomben abgeworfeu, durch die
insgesamt vier Personen getötet und 14 ver¬
letzt wurden . Bon Flakbatterien wurden zwei
Flugzeuge abgefchoffen. Eines stürzte östlich
von Syrakus brennend ab , das andere stürzte
bei Poccallo ins Meer.

«er hat die Seeherrsdiall?
Von Kriegsberichter Leutnant (HA .) Dr . Koier

PK . Immer wieder verkünden unsere Feinde
mit tönenden Worten, sie, ihre Flotten hätten
die Seeherrschaft auf allen Meeren und Oze¬
anen , insbesondere auch auf dem Atlantik und
seinen weltwichtigsten Seehandelsstraßen . Wir
sind von ihnen gewöhnt , daß sie den Mund sehr
voll , nehmen, und könnten uns damit begnügen,
daß ihre Behauptung durch die Gewalt der
Tatsachen , die schwerer wiegen als prahlerische
Worte, ja täglich widerlegt wird . Und doch
muß gerade dieser Behauptung immer wieder
entgegengetreten werden, da die Gefahr be¬
steht, daß sich im deutschen Volke , dem die Pro¬
bleme des Seekrieges noch nicht so geläufig
sind , wie zu wünschen wäre, eine falsche Vor¬
stellung von diesen Dingen festsetzt .

ES gilt im Hinblick auf diesen englisch-ame¬
rikanischen Anspruch aus „Seeherrschaft* zu¬
nächst einmal zu untersuchen, was darunter
überhaupt zu verstehen ist . Die See ist ,
im Gegensatz zum Lande , nieman¬
des Gebiet . Auf dem Meere gibt es, abge¬
sehen von den sogenannten . .Loheitsgewäs -
sern* , die den Küsten der einzelnen Staaten
unmittelbar vorgelagert sind , keine .Herr¬
schaft * im eigentlichen Sinne des Wortes . Theo¬
retisch gehört die See jedem , der sie befährt,
übt auf ihr niemand irgendwelche „HoheitS -
rechte* auS . Im Kriege ändert sich das Bild .
Zwar verbietet sich eine Beherrschung deS
MeereS i« Landsinne auch im Kriege von
selbst. SS ist auch der stärksten Seemacht nicht
möglich, die unendlichen Weiten der See nach
Landbegriffen zu beherrschen . Eine Herrschaft
in einer diesen Begriffen auch nur angenäher¬
ten Form ist allenfalls denkbar für begrenzte
Seeräume , für Rand - und Binnenmeere . Aber
auch hier wird eS selbst einer wesentlich über¬
legenen Seemacht kaum möglich sein , die Ein¬
wirkung des Feindes völlig auszuschalten. So¬
lange eine solche Einwirkung aber in fühl¬
barem Maße besteht , kann von wirklicher Herr¬
schaft , mithin auch von Seeherrschast, nicht ge¬
sprochen werden. Vollends auf den Ozeanen
ist eine absolute Seeherrschaft im -
mer mehr oder weniger nur eine
Fiktion . Es kann sich auch hier wiederum
nur um die Beherrschung, um die Kontrolle be¬
grenzter Seegebiete handeln. Diese begrenzten
Seegebiete sind auf den Weltmeeren die See¬
verkehrswege, deren Benutzung durch den
Feind zu hindern und auf denen der eigen«
Handel, die eigenen Zufuhren gegen Störung
bzw. Unterbindung und Vernichtung zu sichern
sind.

Im Gegensatz zu uns ist England unbedingt
von der Zufuhr über See abhängig. Ein«
brittfch -amerikanifche Seeherrschaft. die den
Namen einer solchen verdienen sollte , müßte
die Wirkung haben, daß sich der für die Er¬
nährung und für die Kriegswirtschaft und
Kriegführung Englands gleich lebenswichtige
Verkehr von und nach Uebersee ungestört, also
etwa wie im Frieden , vollzöge . Wie steht eS
nun heute mit der Seeherrschaft, die unsere
Feinde auSzuüben vorgeben, wie mit der
Kontrolle der Seewege?

Es ist schon gesagt worden, daß wir nicht in
dem Maße wie England von den Zufuhren
aus Uebersee abhängig sind. Deshalb ist eS
für unS zu ertragen , daß unser überseeischer
Handel im wesentlichen zum Erliegen gekom¬
men ist . Es wäre verfehlt, sich einer Täuschung
darüber hinzugeben, daß Engländer und Ame¬
rikaner uns an her Benutzung der großen
Seeverkehrsstraßen für unsere Versorgung
hindern. Wir könnten diese Seewege für unS
nur öffnen durch einen entscheidenden Sieg
über die Usbejrwafferstreitkräfte unserer
Feinde . Ein solchet Sieg ist aber angesichts der
gegenseitigen Stärkeverhältniffe an Ueber-
wafferstreitkräften so gut wie auSreschloffen.
Diese Oeffnung der Seewege ist aber , wie ge¬
sagt , für uns nicht lebensnotwendig.

Lebensnotwendig für den Feind ist aber die
Aufrechterhaltung seiner Verbindungen mit Ue-
bersee . Diese Verbindung bedrohen wir in für
England lebensgefährlichem Ausmaße durch
unsere Unterseeboote und Handelsstörer jeder
Art , sowie durch die Luftwaffe. Wir sind zwar
nicht in der Lage , mit diesen Waffen die See¬
herrschaft für unS im Sinne der seekriegsge¬
schichtlichen Theorie und Tradition , die den
Hochseekampf fordert, zu erringen , aber wir
machen die britisch - amerikanische
Seeherrschaft illusorisch . Kennzei¬
chen der Seeherrschaft ist nach den Lehren der
SeekriegSwiffenschaft die Kontrolle über die
Seewege. England übt diese Kontrolle nun in
dem negativen Sinne aus , daß es uns an der
— sür unS nicht lebenswichtigen — Benutzung
der Seewege hindert . Die Kontrolle unserer
Unterseeboote und Handelsstörer ist dagegen
positiv , da sie durch die Zerstörung des feind¬
lichen Schiffsraums die Aufrechterhaltung der
überseeischen Verbindungen , die für England
eine Lebensfrage ist, in Frage stellt. Wir sind
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im Angriff, und England ist in der Derteiüi-
gung, in einer von Tag zu Tag verzweifelterwerdenden Abwehr. Es ist eine eigene Art von
«Seeherrschaft" , die nicht imstande ist , den wür¬
genden Griff Unseres Handelskrieges an die
Kehle des eigenen Landes auch nur zu lockern,die nicht verhindern kann , daß immer wieder
gewaltige Geleitzüge mit lebensnotwendigenGütern und 'Kriegsmaterial , mit Ladungen,dieTausende von Güterwagen füllen würden, in¬
nerhalb weniger Stunden zu den Fischen ge¬
schickt werden.

E» ist nicht deutsche Art , Behauptungen ohne
realen Hintergrund aufzustellen. Wir wollen
nicht sagen , daß mir die Scchxrrschaft haben,jedenfalls nicht in der alten Bedeutung des Be¬
griffs , - er unter den Verhältnissen , des See¬
krieges von heute vielleicht überhaupt einen
Teil seiner Geltung verloren hat . Aber noch
weniger haben Engländer und Amerikaner
diese Seeherrschaft — das muß gegenüber den
Prahlereien von drüben immer wieder festge¬
stellt werden. DSW.

739 vorüber !
Was England und die USA . ISIS bisher allein

über Europa verloren
« * Berlin » 23. April . England und die USA .
dezahlen ihre Terrorangriffe gegen Europamit ständig wachsenden Verlusten an Bomben¬
flugzeugen, die unsere Feinde oft genug als
Höchstleistungen ihrer Kriegsindustrie bezeich¬net haben . Daß mit diesen Flugzeugen auchbesonders ausgesuchte Mannschaften verloren
gehen , die jahrelang ausgebildet werden müs¬
sen , ehe man ihnen ; inen Langstreckenbomberanvertrauen kann , wollen wir einmal ganzaußer acht lassen . Schon die Tatsache , baß die
britische und nordamerikanische Luftwaffe in
den ersten drei Monaten 1943 über den besetz¬ten Westgebicten und über Deutschland 491
Bombenflugzeuge verloren haben , ist ohne
Zweifel außerordentlich bemerkenswert. Noch
bezeichnender für die Erfolge der deutschen
Luftabwehr sind die 248 englischen und USA -
Maschinen , die in den ersten drei Wochen dieses
Monats , namentlich vom l . bis 20. April , zum
Absturz gebtacht wurden , so daß England und
bi « USA . allein über Europa in diesem Fahr
bereits nicht weniger als 7 88 Bom¬
benflugzeuge verloren . Dazu kom¬
men , wenn man an die Gesamtsituation zur
Luft denkt , die außerordentlich hohen Verluste
unserer Feinde an Jagdflugzeugen über
Europa und die ebenfalls sehr beträchtlichen
Verluste in Nordafrika.

Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
DNB. Berlin , 28. April . Ter Führer ver¬

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , daS Ritter -
kreuz des Eisernen KreuzeS an : Hauptmann
Mylius , Staffelkapitän in einem Kampf¬
geschwader , und Oberleutnant Schalanda ,
Flugzeugführer in einem Sturzkampfgeschwa-
der.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
vd'8. Berlin , 23. April . Der Führer ver-

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Oberst Hans -Walter Heyne , Kommandeur
eines Artillerie - Regiments : Hauptmann Ru¬
dolf Bösner , Bataillonskommandeur in
einem Jäger - Regiment : Oberleutnant Konrad
Scheffold , Kompanieführer in einem Pio -
nier-Bataillon : Wachtmeister Heinrich Liese ,
Zugführer in einem Artillerie -Regiment :
Unteroffizier Johann H l a u s ch k a , Gruppen¬
führer in einem Grenadier - Regiment : Ge .
freiter Alois P i c ch u l l a , MG .- Dchütze in
einem Panzergrenadier -Regiment.

359990 polen von den
“ “ "

ermordet?
«Wer noch von sowjetischer Kulturmission spricht» bedarf dringender Pflege in einer Irrenanstalt "

* Berlin , 23. April . Der jüdisch-bolsche¬
wistische Massenmord im Walde von Katynwird in der Weltpresse immer «och lebhaft er¬
örtert . Dabei kommt es znr Sprache» daß die
Sowjets « och mehr Menschenleben
ans dem Gewisse « habe« . So wird aus
Teheran bekannt, daß im Jahre 1841 zwischen
dem polnische» «Oberbefehlshaber" in Teheran
nnd de « sowjetischen Behörden ein Abkomme «
getroffen wnrde, demzufolge im Rahen Oste«
eine polnische Armee von 488 888 gebildet
werde « sollte» die sich damals in der UdSSR ,
befanden . Bisher aber kamen «nr 38 bis
48 888 polnische Männer «nd rund 15 888
Frauen «nd Sinder über Astrachan und den
Kaukasus « ach Teheran .

Sic befanden sich in einem beklagenswerten
Zustand. Kaum jemand besaß einen Mantel ,
obivohl . es harter Winter war . Von den
100 000 Frauen und Kindern, von denen die
Sowjets behaupteten, sie befänden sich noch in
der Sowjetunion , hat man nichts mehr gehört.
Die Sowjetbehörden antworteten auf Rekla¬
mationen, daß Transportschwierigkeiten die
Ausreise bisher verhindert hätten . ES sprechen
also alle Anzeichen dafür , daß die Bolsche¬
wisten weitere 350000 Polen er¬
mordet haben .

. „Auch die stärkste antifaschistische Propaganda
bleibt farblos gegenüber dem , was ich in dem
furchterregendenWald von Katyn sehen mußte",
schreibt der Sonderberichterstatter der spani¬
schen Zeitung „ABC" aus Lublin in seiner
Chronik über das ungeheuerliche Verbrechen
der Sowjets bei Smolonsk . „Das Verbrechen
von Katyn ist die Krönung aller von
den Sowjets begangenen Teufe¬
leien , angesichts derer ich ausrufen möchte :
Europa , warum schwörst du nicht in deiner
Gesamtheit, diese Toten zu rächen und zu ver-
hindern, baß deine Ebenen, Wälder , Flüsse und
Küsten jemals diese unmenschlichen Grausam¬
keiten kennenlernen müssen" .

Das schwedische Provinzblatt „Haesingborgs
Dagblad" schreibt u . a . : „Bereits die ersten
Angaben über den Massenmord an den 10 000
polnischen Offizieren, die aus einem unerfind¬
lichen Grunde von dem schwedischen Nachrich¬
tendienst totgeschwiegen wurden, ließen ahnen,
daß sich hier in Wirklichkeit eines der un -
gcheuerlichstenVerbrechcn der Ge¬
schichte abgespielt hat .

Die „GoetestvrgS Stiftstidning " erklärt , wenn
schwedische anglo- sowjetische Demokraten von
der ersehnten deutschen Niederlage und der
Befreiung des unterdrückten Norwegens spre¬
chen, so sei ihnen kurz und bündig zu antwor¬
ten : „Katyn !" -Wer noch Europa und Schweden
der sowjetischen Kulturmission mit amerika¬
nischer Beimischung zur Verfügung stellen
wolle , bedürfe einer dringenden Pflege in einer
Irrenanstalt .

DaS ärgentinische Morgenblatt „Tabilbo"
gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß kein«
noch so geschickte Agitation die Oeffentlichkeit
davon überzeugen könne , daß der Kreml einen
„gerechtenFrieden" schließen wolle . Der Gegen¬
satz zwischen den weltrevolutionären Lehren
und den steten Beteuerungen der Achscngegner
über eine künftige bessere Welt könne niemals
überbrückt werden.

England upd die USA . werden in einem
„Die Mittäter des Massenmordes" überschrie -
denen Leitartikel der römischen Zeitung „Tri -
buna" als mitverantwortlich für die Hinschlach¬
tung der polnischen Offiziere im Walde von
Katyn angeprangert . Wo ist die von den Angel¬
sachsen. so scheinheilig zur Schau getragene
Menschenfreundlichkeit hingekommen?, fragt

Mordbrenner gellen nicht als Kriegsgefangene
Erklärung der japanischen Regierung — Agitationamache Roofevelts

* Tokio , 23. April . Wie der Sprecher der Re¬
gierung , Heri, am Freitagabend bekanntgab,
bat die japanische Regierung soeben eine vom
12 . April datierte Mitteilung der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten
erhalten , in der Washington gegen die angeb¬
liche Mißhandlung amerikanischer Flieger pro¬
testiert. Dieser . Vorgang ist im übrigen , wie
Hori betonte , von Roosevelt.und anderen ame¬
rikanischen Persönlichkeiten zum Anlaß genom -
usen worden, um eine große Agitationsmache
gegen Japast zu starten, dem man Verletzung
der Genfer Abkommen vorwirst . In düsteren
Farben versucht man der Welt ein Japan vor
Äugen zu malen, das alle Prinzipien der
Menschheit mißachtet .

Allerdings hat man vorsichtshalber d a S
amerikanische Volk nicht über die
wirklichenBorgängeundTatsachen
unterrichtet . Japans Haltung in dieser
Frage geht klar aus den beiden Proklamatio¬
nen vom 19. Oktober 1943 hervor , wonach alle
feindlichen Flieger , die sich unmenschlicher Ak¬
tionen bei Lustangriffen schuldig machen und
gefangen werden, zum Tode verurteilt bzw .
schwer bestraft werden.

Am 17. Dezember 1943 hat die japanische
Regierung der Regierung der Vereinigten
Staaten folgende Mitteilung zukommen lassen :
„Die kaiserlich - japanische Regierung beabsich¬
tigt, diejenigen Besatzungsmitglieber der feind
lichen Flugzeuge, die nach einem Luftangriff
auf Japan , Manbschukuo oder von Japan be¬
setzten Gebieten in Gefangenschaft geraten und
di« unmenschlichen Verhaltens bei ihrem An¬
griff für schuldig befunden werden, vor einem
Militärgericht als Feinde der Mensch¬
heit schwer zu bestrafen . ES ist jedoch nicht
beabsichtigt, sie schwer zu bestrafen , weil sie
an militärischen Operationen teilgenommen
haben , wie die amerikanische Regierung unter¬
richtet worden sein will .

Diese von der japanischen Regierung ergrif¬
fene Maßnahme zielt darauf ab , die Schrecke«
des Krieges nach menschlichen und moralisch ««
Gesichtspunkten auf ein Mindestmaß zu be¬
schränken. Die Mitglieder der amerikanische «
Flugzeug«, die am 18. April 1942 Japan an-
grisse » nnd in Gefangenschaft gerieten» bom¬
bardierte « jedoch mit Willen nichtmilt »
tärische Ziele , wie Hospitäler, Schule»,
bzw . setzte« sie in Brand «nd griffe» Zivilisten
an, die « eit von militärische» Einrichtungen
entfernt waren . Besonders oerdammenSwür»
dig ist die Tatsache , daß st« ans einem Schul¬
hof spielende Kinder, obwohl sie diese klar als
solche erkannt hatte«, absichtlich mit ihren
Maschinengewehre» angrisse« »nd tötete» bzw.
verwundete«. Di « erwähnt«« Mitglieder der

Besatzung gaben diese Tatsache« z«, bezeich¬
net «» diese» Borgehe« als selbstverständlich
«nd bereute« dieses ihr vergehe « in keiner
Weise.

Die amerikanische Regierung muß verstehen ,
baß derartige Männer Feinde der Menschheit
und unverzeihliche Verbrecher sind.Die japanische Regierung kann daher solche
Verbrecher nicht als Kriegsgefangene
behandeln. Nachdem ihre Schuld auf Grund
der Ermittelungen eines Kriegsgerichtes klar
erwiesen war , wurden sie gemäß den militäri¬
schen Bestimmungen zum Tode verurteilt .

DaS Urteil ist jedoch bei den meisten von
ihnen abgemildert und nur gegen einen Teil
von ihnen vollstreckt worden. Die japanische
Regierung beabsichtigt , alle diejenigen Besat-
zungSmitglieder feindlicher Flugzeuge wie
Kriegsgefangene zu behandeln, die nach Luft¬
angriffen auf Japan , Mnndschukuo und die
anderen Operationsgebiete in Gefangenschaft
geraten und sich keine unmenschlichen Aktio¬
nen zuschulden kommen ließen".

Der Sprecher der Regierung wies ergänzend
darauf hin , daß beispielsweise amerikanische
Flieger , die nach einem Luftangriff auf Hong¬
kong in Gefangenschaft geraten sind , wie
Kriegsgefangene behandelt werden. Die japa .
nifche Regierung ' könne jedoch niemals zu¬
geben , daß feindliche Soldaten lediglich durch
das Tragen einer Uniform immun sind gegen
eine Verantwortung für absichtlich begangene
unmenschliche Aktionen .

Das schlechte Gewiffen der UGA.
* Stockholm , 23. April . Die Banker» haben

ein schlechtes Gewissen ! Die gerechte Bestra-
fung einiger ihrer Mordbrenner für heim¬
tückische Bombenwürfe auf japanische Wohn¬
häuser und Schulen gibt ihnen zu denken . Sie
reagieren mit einem Wutgeheul und wüstem
Geschimpfe und sagen genau das, waS auf sie
selbst zutrifft . „Es ist erschütternd , baß eine
Nation derart barbarisch sein kann" — er¬
klärt « z . B . ein Mitglied des Repräsentanten¬
hauses, wobei es vergaß hinzuzufügen, daß
diese« barbarische Verhalten von den USA .
festzustellen ist , di « sich in zahlreichen Erklärun¬
gen offen »um Mord an der Zivilbevölkerung
bekannt haben.

DaS schlecht« Gewissen Washingtons geht be¬
sonders deutlich auS einer Erklärung des
Unterstaatssekretärs im Krieg- Ministerium.
Patterson , hervor , der mittetlte , baß dte USA .
keine „Repressalien " gegen in ameri¬
kanischen Händen befindliche japanische Kriegs¬
gefangene ergreifen würden. Patterson weiß ,
warum die USA . daS nicht tun können , und
deshalb ist feine Erklärung nichts anderes als
ein Eingeständnis der Schuld.

das Blatt . Ist das die von ihnen angckündigte
bessere Welt , in der Kriegsgefangene ermordet
werden ? Die Gräberfelder von Katyn stellen
die gesamte Menschheit unserer Zeit vor die
Frage , ob unsere Erde in Barbarei untergeben
oder ob sie die Barbarei besiegen werde . Das
Weltgewiffen kann über den Fund im Walde
von Katyn nicht so leicht hinwcggehen.

Neuer Massenmord entdeckt
Etwa 5888 Rumänen abgeschlachtet

51. Bukarest , 23. April . Die rumänische »
Behörde« entdeckte» in Transnistrie « . dem nn-
1er rumänischer Verwaltung stehende» Teil der
Ukraine, eine Massengrabstätte her
G P U ., die ei» grausiges Seitenstück - « de «
furchtbare« Entdeckungen im Walde von Katyn
zn fein scheint. Etwa 7 Km . nördlich vom Stadt¬
rand von Odessa «eben der Straße »ach Tatarka

wurde» aus Grund von Informationen ans
verschiedenen Quelle« , darunter auch Angaben
der einheimische» Bevölkerung ans der Um¬
gegend , Nachforschungen au einem Hügel an¬
gestellt, der sich bei den Ausgrabungen als
künstlich angelegt erwies .

Nach einer erste» Schätzung dürfte er rund
5888 Leiche « berge» . Obwohl eine Identifi¬
zierung der Leichen wohl nur in wenige« Fäl¬
le» möglich sei « wird, kann man ans verschie¬
dene« Anzeichen mit Bestimmtheit schließen, daß
es sich bei diese» aus unmenschliche Weise
Ermordeten «nd dann in dem Massengrab Ver¬
scharrte «, meist um Rumäne « ans Beffarabie»
nnd der Nordbukowina handelt, die die So¬
wjets «ach ihrem gewaltsame« Raub dieser bei¬
de » rumänischen Provinze » im Juni 1948, alä
ihnen mißliebig sofort verschleppte« nnd von
der GPU . in Odessa ermorde« ließe«.

Neuer brllifcher Hatzausbruch
Ein „edler" Lord — Wie Bansittart sich die Welt denkt

* Berlin , 28. April . Der alte britische Deut -
schenfrefler Lord Ä a n s i t t a r t hat unter dem
Titel „Meine Lebenserfahrungen" ein Buch
geschrieben, in dem er seinem Haß gegen alles
Deutsche die Zügel schießen läßt . Er verlangt
wieder einmal die e i n se i t i g e Abrüstung
Deutschlands und erklärt , um alle Zwei¬
fel zu zerstreuen, baß er darunter versteht :
1 . Deutschland soll seines Heeres, seiner Flotte
und seiner Luftwaffe beraubt werden: 2. totale
und ständige Unterdrückung jeglicher militäri¬
scher Organisation : 3. Auflösung der Jugend¬
bewegung: 4 . Auflösung aller Sportvereini¬
gungen: 5 . Beseitigung des Kriegspotentials
Deutschlands: 6. Ende seines wirtschaftlichen
Aufschwungs : 7. Besetzung ganz Deutschlands
durch Streitkräfte der Achscngegner .

Lord Bansittart ist der Prototyp deS ver¬
stockten , rückständigen , herrschsüchtigen britischen
Plutokraten . Aber er ist kein Einzelgänger . Er
war lange Jahre Unterstaatsfekretär im briti¬
schen Außenamt und dann Sonderberater der
Krone. Er ist seit Jahrzehnten einer der
wildesten Kriegshetzer , der auf die

Politik Englands einen maßgebenden Einfluß
hatte. Der „Manchester Guardian " bemerkt zu
dem neuen Buch ausdrücklich , daß Bansittart
nicht der ' einzige ist, ,cher solche Maßnahmen
für die Behandlung Deutschlands vorschlägt " .
Do stellen sich die edlen Lords also die Nach¬
kriegswelt vor ! Deutschland ist für sie nur ein
größerer Kaffernkral. Deür deutschen Volk wird
das Schicksal üep Bewohner einer englischen
Kolonie zugedacht . VansittartS neuer HaßauS-
bruch belehrt uns darüber , daß man in London
auch beute noch so denkt . Die Pläne der briti¬
schen Machthaber werden dadurch nicht weniger
verbrecherisch, Saß sie nicht durchgeführt werden
können . Dafür hat daS deutsche Volk inzwischen
allerdings schon gesorgt . Die Lage auf den
Kriegsschauplätzen redet eine eindeutige
Sprache . Der Atlantikwall mit seinen gewaltigen-
Befestigungen schützt Deutschland und darüber
hinaus Europa gegen jeden Angriff im Westen ,
und an allen Fronten steht die deutsche Wehr¬
macht bereit, um Bansittart und seinesgleichen
die einzig richtige Antwort auf feine unver¬
schämten Zumutungen zu erteilen.

Das schwedische Avool trug die Schuld
Aufklärende Antwort der Reichsregiernng auf einen fchwedifthen Protest

* Berlin , 28. April . Die schwedische Ge¬
sandtschaft hatte am 19. 4. bei der Reichsregie-
rüng einen Protest wegen Beschießung
eines schwedischen U - BöoteS durch
den deutschen Handelsöampfer „Altkirch " er¬
hoben . Der schwedischen Regierung ist darauf¬
hin am 23. April nachstehende Antwort erteilt
worden:

„Die in der Aufzeichnung der kgl. schwedi¬
schen Gesandtschaft vom 16. April erbetene
Untersuchung hat stattgefunden. Das Ergebnis
ist erstens, baß der Zwischenfall „Altkirch" —
„Draken " außerhalb derDreimeilen -
z o n e stattgcfunöen hat, zweitens , daß daS
völlig unverständliche und mit den Befehlen
der schwedischen Kriegsmarine in Widerspruch
stehende Verhalten deS schwedischen U - BooteS
den Zwischenfall verschuldet hat. Der Protest
der kgl. schwedischen Regierung kann daher in
keiner Weise alS berechtigt anerkannt werden.

Der deutsche Dampfer befand sich am 18. April
auf der Fahrt von Kristiansund nach Stettin .
Ter Vorfall fand in der Zeit von 8,85 Uhr
DSZ . bis 8,38 Uhr DSZ . statt. Der Dampfer
„Altkirch " befand sich auf etwa 57 Grad 50 Min .
Nord und 11 Grad 27 Min . Ost . Die von deut¬
scher Sette festgestellten Orts - und Zeitangaben
stimmen ungefähr mit ben schwedischen OrtS -
unb Zeitangaben überein.

DaS U -Boot befand sich beim ersten Sichten
ungefähr 4 Grad an Backbord der „Altkirch"
eine Seemeile voraus . Die „Altkirch " befand
sich auf etwa 57 Grad 50 Mt » . Nord und 11 Grab
27 Min . Ost. Das U -Boot tauchte dann weg .
Der Dampfer „Altkirch " fuhr im Zickzack auf
der Grenze der Dreimeilenzone weiter . Beim
»weiten Sichten befand sich daS 'U -Boot querab
an Steuerbord und danach klar außerhalb der
Dreimeilenzone . Damit stimmt auch öie Post -
ttonSmeldung der kgl . schwedischen Marine an
den MarineattachS bei der deutschen Gesandt¬
schaft in Stockholm überein.

Nach einer Mitteilung des Chefs der schwedi¬
schen Kommanbo -Expeditton an den Marine -
attachö bei der brutschen Gesandttchaft in Stock¬
holm ist von der schwedischen Kriegsmarine am
12 . August 1940 folgenberBefehl erlassen wordene

Weisung de « Chefs der Marine betreffend
Uebung schwedischer U - Boote an der Westküste:
Uebungen in Unterwasserlage im äußeren Ho-
heitSgewässer sollen nur bei guter Dicht unö
in einem Ausmaß vorgenommen werden, wie
eS für die Gefechtsbereitschaft unumgänglich
erforderlich ist . Sie sollen vermieden werden,

wenn sich deutsche Kriegs - oder HaubelSfahr-
zeuge in der Nähe befinden.

Der unmittelbare Anlaß für diesen Befehl
war , daß damals genau in dem gleichen See¬
gebiet , wo sich der Zwischenfall jetzt ereignet
bat , wiederholt deutsche Handelsschiffe von eng>-
lischen U - Booten angegriffen worden sind , und
zwar sogar in den schwedischen Territorial -
gewäffern . Der Zweck d.cs Befehls mar also
offensichtlich, der Verwechslung schwedischer
U - Boote mit englischen U - Booten vorzubeugen.
Für das U - Boot „Draken" galt also der Be¬
fehl, daß in der Nähe des Dampfers „Altkirch"
Uebungen zu vermeiden sind . In völligem
Widerspruch hat sich das U -Boot „Draken" wie
folgt verhalten : ,

Beim ersten Sichten um 6 .35 Uhr DSZ .
stellte der Kapitän der „Altkirch" eine Seemeile
voraus , ungefähr auf 4 Grab Backbord , den
Turm eines im Seegang schwer arbeitenden
U -Bootes fest. Kurz nach dem Sichten tauchte
daS U - Boot weg , ohne daß vorher die schwe¬
dische Flagge gezeigt oder sonst ein Er -
kennungsstgnal gegeben wurde. Nach dem er¬
wähnten Befehl der schwedischen Kriegsmarine
war dieses Wegtauchen befehls »
widrig . Auf dem Dampfer „Altkirch" wurde
U -Boot-Alarm gegeben , und der Dampfer
fuhr auf der Grenze der Dreimeilenzone im
Zickzack weiter . Darauf erfolgte das Manö¬
ver des U -BooteS, das eingangs dieser Note
als völlig unverständlich bezeichnet worden ist.
DaS U - Boot tauchte um 6.38 Uhr auf Sehrohr¬
tiefe an Steuerbord wieder auf.

Dieses Verhalten des U -BoteS zwang den
Kapitän des Dampfers „Altkirch" gerade zu
der Annahme, daß eS sich um ei » feindliches
U -Boot handelt, das unmittelbar zum Torpe¬
doangriff ansetzt . Diese Annahme war um so
zwingender, alS dem Kapitän des DampferS
der erwähnte Befehl an die schwedischen Unter¬
seeboote bekannt war , daß sie in der Nähe deut¬
scher Hanbelsfahrzeuge Unterwafferübungen
zu unterlassen haben . Der Kapitän der „Alt¬
kirch" gab daraufhin , und zwar mit vollem
Recht , den Feuerbefcjzl.

Die deutschen Handelsschiffe haben allgemein
die strenge Weisung , die Regeln der Handels¬
schiffahrt genau einzuhalten. Der Kapitän deS
Dampfers „Altkirch " hat gegen diese Regel
nicht verstoßen. Die Reichsregierung muß die
schwedisch« Regierung bitten , durch entspre¬
chende Befehle an ihre U - Boote stcherzustellrn ,
daß sich ein so bedauerlicher Vorfall nicht wie¬
derholen kann."

Das Ende des britischen Tonnageraubes
Römische Auffassungen zu der entscheidenden Schlacht auf den Meeren

IV. L . Rom, 28. April . In Rom, wo sich bei
der verhältnismäßigen Ruhe an der Ostfront
das Hauptinteresse auf den tunesischen Kriegs¬
schauplatz, die innere Front und ben U - Boot-
krieg konzentriert, sieht man das charakteristi -
sche der gegenwärtigen Phase der Schlacht auf
den Meeren darin , daß der gleichmäßig ver¬
mehrten Angriffspotenz der deutschen U-Boot-
Waffe eine . ebenso konstante Verschlech¬
terung des feindlichen Schiffsma¬
terials in technischer wie in nautischer Be¬
ziehung und der Schiffsbesatzungen gegensiber -
steht.

Dabei wird zum erstenmal in der. italieni¬
schen Oeffentlichkeit die Frage eingehend be¬
handelt, wte eS dem Gegner bei einem Ge -
famtverlust von mehr als 80 Millionen Ton .
nen seiner BersorgungSflotte eigentlich mög .
lich ist, noch immer ungeachtet der verschiedent¬
lich auch amtlicherseits zugegebenen TranS -
portfchwierigkeitenKräftekonzentrationen etwa
in Norbafrika oder Indien bzw. tm Pazifik
vorzunehmen. Die Antwort auf dies« da»
italienische Publikum stark interessierende
Frage lautet , daß Englands bisherige Rettung

im U-Boot -Krieg jene etwa 1645 norwegischen ,
holländischen , griechischen, französischen , däni¬
schen, jugoslawischen und polnischen Schiffe mit
rund 7,3 Millionen BRT . waren , die Englandbis 1943 durch Gewalt ober Verrat in
seine Dienste preßte, wozu noch die durch
die USA . oder England geraubten Schiffe der
Dreierpaktmächte kommen , dte bei Kriegsaus¬
bruch dem Feind in >die Hände fielen.

DaS gleiche Bild ergibt sich hinsichtlich der
Schiffsbesatzungen , wo Matrosen aus aller
Herren Ländern unter britischer Flagge dienen,deren Zahl , was die Europäer unter ihnen
angeht, auf rund 50 000 geschützt wirb . Dazu
kommt eine große Zahl von Farbigen , dte von
britisch-amerikanischerSeite zu ber TobeS -
fahrt gepreßt oder gekauft wurden.
Dieser AuSweg stand jedoch nur zeitweiltg
offen , weil die Zeit und die Möglichkeiten , de »:
britischen Krieg auf fremden, nichtbrttischen
Schiffen burchzuführen, geschwunden sind, dem¬
entsprechend sind nach Verschleiß dieser 7,3 Mil¬
lionen BRT . gemäß italienischem Urteil Bri¬
ten und Norbamerikaner jetzt einzig und
allein auf dte Neubauten angewie¬
sen .

Eine Million Reichsmark
Jungen - z t

Spenden dem FüA .
aus den beim „Belgrader
Posten" eiygcgangenen Sven . ,, ,
zum Geburtstag für die Betreuung « ««

zj,baten zur Verfügung gestellt. Damit m
Summe der bisher durch den „Belgrader a
gen Wachtposten" dem Führer übergebe
Beträge auf 2,5 Millionen Reichswart
stiegen . y

Der kroatische Staat » führer » .
den bisherigen bevollmächtigten Minister
Gesandten in Berlin , Dr . Mile Budak . »»
Außenminister ernannt und den biSyei>»
Außenminister Dr . Mladen KorkowttfK , *
seinen Pflichten entbunden und ihm 9* . *
zeitig den Rang eines bevollmächtigte » 3
sters verliehen.

Auf d en U S A. - W e r f t e n sin»
Angaben deS Vorsitzenden des Rate»
USA . - Schiffsbauer im vergangenen --
13 000 Schiffe repariert worden.

Viscount Nagakago Okabe, .
^

glied deS Oberhauses und einer der

der

und reibungslos vor sich gehen ,
her also nicht der Fall gewesen sein .

Das japanische Kabinett trat
seiner teilweisen Umbildung am

der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
waffe , der die Kommandierenden Genera:
Befehlshaber in den Luftgauen damit
wagt hat. Das Verwundetenabzeichen , «{n
rückwirkend ab 1. September 1989 an

int'

t -r

ren der Bewegung zur Unterstützung
Direkt " '
de» - 5

serthrones , ist zum Erziehungsmiuister
worden. yt

Japans Großostaftenmtnlff 1
zur Zeit in Bangkok weilt, wurde vom » a■j
üifchen Premierminister die. höchste thailän"
Auszeichnung, der Orden vom ' Weißen ®lcl
ten , verliehen.

Stuf der Insel Reunion hat der ^m ( « in « «E»
bei

, t « '
o '

kan Piton de Neires seine Tätigkeit
ausgenommen. Tie Stadt Saint Denis
von einem Aschenregen überschüttet
Leben sehr erschwert.

Der Marineattachs an der
lienischen Botschaft in S » - !!,, !
Aires , Fregattenkapitän Eugenio T " -
ist am Donnerstag bei einem Autounsau
lich verunglückt . ^

I n Moskau traf am Freitagj
USA .-Beauftragten für die Durchführ«** ^
Pacht - und Leihabkommens, JameS B« k* ' 'zjc
Moskau ein . Er soll dafür sorgen ,
USA .-Lieferungen für UdSSR , möglichst

iUU —
»ei

Fr - ' tasA
'
.

gen zum ersten Male zusammen .
stdent Tojo legte den Zweck der RegteruwA ,
Umbildung näher dar und bekundet «•J .’L „ »«<
Ausführungen den unabänderlichen
Wetterführung des Krieges dis »uw >*
reichen Ende . . j*t

Durch ein Grotzfeuer , da»
schwedischen Geschützgießerei in Stränguaa « ^
brach, wurde bas große Walzwerk der
völlig zerstört. Diele wertvolle Maschink^ ggMbrannten . Der Schaden wird ans *
Reichsmark beziffert.

C& (» 6 /Ht & ß
Das Verwundetenabzeichenfit Zivilist«*

bei britische« Terrorangrisfe «
Zu der Anordnung des Führers

Verleihung des Verwundetenabzeichens
bei feindlichen Luftangriffen im Heimatk -> ^
gebiet , hat das Oberkommanöo' der
Bestimmungen erlassen . In Anerkennung ^
tapferen Verhaltens der Gesamtbevöl -e
bei Luftangriffen werden mit rückwirr - - ^ .
Kraft alle deutschen Männer , Frauen uu»
der , die durch Feindeinwirkung im ^kriegsgebiet verwundet oder beschädigt wv ^
hinsichtlich der Verleihung deS Berwuns- ' ^ ,
abzeichens ebenso behandelt wte die iw
lichen KriegSgebiet einkfrfetzten Soldaten-
bedeutet , daß auch diejenigen Zivilisten' M
durch Feindeinwirkung bei einem
verwundet ober beschädigt wurden,
wunbetenabzeichen bekommen . Berletv»"
berechtigt ist für Wehrmachtangehörige* m
weils zuständige Wehrmachtbienststelle '
Ntchtwehrmachtangehörige der ReichslNln^ ,. .

Befehlshaber in den Luftgauen dami ^

ft ®
tra
rückwirkend ab 1. September
unö Kinder beim Borliegen der Bora «
gen verliehen werbeü. Der Begriff »'
einwirkung" ist dabei auch aus alle
gerangriffe mittelbar hervorgerufene«
digungen, also in großzügiger Weise «** » **«
den. Verwundung oder Beschädigung ist guf*
ärztliche Bescheinigung nachzuweisen . I «
schutzorten 1. Ordnung ist ber Nachweis ,^Eintragung in das Krankenbuch der
rettungsstellen erbracht . VerleihungEV «' jje
für Ntchtwehrmachtangehörigewerde « "* "
örtlichen Luftschutzleiter aufgestellt .

Der Erholungsurlaub
für das Urlanbsjahr 194t

Der Generalbevollmächtigte für de» (j?A
einsatz hat unter dem 14. April 1” "

Ak>
Nr . 98) vom 21. April 1948 eine
gänzung der Anordnung deS Reichs «
Ministers - über die Wiedereinführung
Urlaubserlassen für den Bereich der
Wirtschaft bestimmt , baß der Erholungs «
für das UrlaubSjahr 1943 grundsätzttch,,^ ,st'
stens 14 Arbeitstage , £iii GefolgsH « '

tz^ e*
glieder, die vor bem 1. April 1894
sind , höchstens 20 Arbeitstage betragt. >lt
berührt von dieser Anordnung olttv
Vorschriften deS Jugendfchutzgefetzes
30. April 1938. Ueber den Urlaub btt J «»

tf».
lichen, die Vorschriften über die Eryo
zeit nach der Entlassung auS dem Wev-
Reichsarbeitsdienst ( sog . Heimkehrer «

, ^ st¬
und Sondex -Regelungen über einen rL (« nb '
Urlaub bet Arbeiten mit besonderer S
heitlicher Gefährdung sowie über eine« «
lichen Urlaub für Schwerbeschädigte «s

cche»
haberinnen des Ehrenkreuzes bet « e 1
Mutter . Der Urlaubsbeginn ist wahre«- ^
Zeit vom 1. Mai bis 30. Septemv» fiil
grundsätzlich auf die Wochentage Diens
Freitag festzusetzen, es sei denn, jst ,
Reise nicht beabsichtigt ober Zeij
daß der Antritt der Reise nicht ln #
vom SamStag bis Montag erfolgt. § t
nicht bei Reisen mit UrlaubSsonderzüS-"
weit ein Anspruch auf einen längere«
lichen Erholungsurlaub besteht, -an»
von dem GefolgschaftSmttglted nicht 0
gemacht werben, ■

Varlao: Pttbrar -Varlao O. m. b.
Vorlagidirekton Emil M»n«. Hauptoehri « !
Maralirr . Stella HaupUchrtltlalten Dr . o—w yar *£
Botationadrurk : SSdweatdaataeh « Druck oKior
■aaolUchalt aa. k. EU Zur Zeit tat PrelaUete Sr. »
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»Ce Cauöi“ erklang erstmals in Karlsruhe
lMMlingsvolle Aufführung von Hermann Suters Chorwerk im Bad . Staatstheater

in unserer Zeit wahrlich keipe
titt lolkhes Werk mit einigen

Mitwirkenden heranszubringen . Das
lob»» ^ ^ taatstheater hat trotzdem den sehr
Lei «,, „ Versuch gewagt und unter der
Teis . »

™ nJC Hengartners eine in allen
k«»-? " vorzüglich vorbereitete und in der Wir¬
rei»«

"gesprochen festliche Aufführung er-
. ^ schade nur , daß das Karlsruher Publi -

bieiem für unsere Stadt bedeutsamenkuv,
Ereignis keine allzu grobe Änf -

w«^ ^ ^ keit schenkte . Doch gerade darum
nitfi .v ^ rine Wiederholung der Aufführung
«»» .empfehlen , und sicherlich wird dann

^ mit einem bester« Besuch zu rechnen sein .
te . a 5 -hweizer Komponist Hermann Su -
8>ebs.a I mit „Le Land ! "

, dem Lobgesang der
btt, » *

' " och dem „Sonnenhymnus " des
u «r dlffisi , ein Werk geschaffen, welches
öaz ^" . " greifender und sakraler Tonsprachc
li»« „ edankengut der Textvorlage veranschan -
H,„ . . " o nahe bringt . Dabei dürfte eines der
gl«, . f/ormen dem Bestände der frühmittel -
a«» E" Musik entnommen sein , wenngleich
Tei »

"
»
e Partitur im gesamten betrachtet den

fttftfit. « / pöten Romantik atmet , allerdings
fe»w- r

" , Eine meisterhaft gekonnte und stcl -
te»v«, ^ f ^br anspruchsvolle polnphone Satz-
I«dr » Instrumentation erzielt einige
^ervoll

^"^ rristische und in der Wirkung wun-" k Klangmischungen .
^ Hengartner , welcher bekanntlich

ttrtf . ?* Schweiz grobe Choraufführungen
Eindeutigem Erfolg leitete und auch in

Karlsruhe namentlich durch die Erstaufführung
mit Sutermeisters „Romeo und Julia " her¬
vortrat , hatte da ^ Werk packend und über¬
legen zur Darstellung gebracht . Man konnte
sofort die innige Vertrautheit des Dirigenten
mit dieser Musik erkennen. Solisten , Chor
und Orchester besaßen so einen vorzüglichen
Führer , welchem sie auch in allen seinen künst¬
lerischen Absichten bereitwilligst Folge leiste¬
ten , so daß eine vorbildliche Gemeinschafts -
leistnng zustande kam. Unter den Solisten
ragte wiederum Else Blank mit ihrem herr¬
lichen und gerade für solche Werke sehr geeig¬
neten Sopran hervor . Res Fischer a . G .
konnte eine klangvolle Altstimme und guten
Vortrag zum Einsatz bringen . Auch der in
zarten Farben erblühende Tenor von Werner
Schupp offenbarte erneut seine ganze Schön¬
heit . Eugen Ramponi war der Baßpartie
ein musikalischer und stilsicherer Vertreter .
Der aus dem Opernchor des Badischen StaatS -
theaterS, ferner aus Mitgliedern des Sing -
schüllehrerseminars Augsburg , einem Extra¬
chor , dem Städtischen Singchor und dem Kna¬
benchor der Helmholtzschule zusammengesetzte
Chorkörper verdient höchstes Lob . Die ge¬
legentlich recht schwierigen Stimmführungen
wurhen zuverlässig gemeistert, der Klang im
ganzen war voll und jederzeit gut gestuft . Die
wohlgepflcgten Knabenstimmen fielen dabei
besonders angenehm ins Ohr . Die Badische
Staatskapelle musizierte wieder in gewohnt
hervorragender Weise.

Richard Slevogt.

Kohlenklan in der Küche
Di« Gasberaterin rät und hilft den Hausfrauen sparen > -

^ "" t dem erkalteten Dauerbrenner und
ft»,.

®*°rm hereinscheinenden Frühlingssonne
i e, ,2 ^ *88 aus unserer Wohnung ausgezogen,
d,, 'Ffvarze Geselle , er sitzt vielmehr heute in

hinter dem Gasherd und freut sich
jj. £ *}> daß die monatliche Gasrechnung in

schnellt und sein schmutziges Geschäft
2 . blüht .

°~- f*r Hausfrauen bemühen uns zwar redlich
re»« .

"" im eigenen Interesse — unsere Gas -
babe «

0 möglichst niedrig zu halten . Wir
uns fast alle schon an das Turinkochen

lieft*» 'V und die Erfinderischen unter uns
beim "us alten durchlöcherten Töpfen
"»u«n « Echner die fehlenden Ringe zum ge-
fad)«*» ? ."passen der Töpfe schneiden, wir per-
u><br*

"" r und da auch das „Turmbacken " mit
' •tilich " Buchen, die wir bei der Nachbarin
ehe tt< mir zünden nie die GaSflmame an,
bade »

^ si ' kht den Topf mit Kochgut gerichtet
leiten «!?' * beachten alle diese Sparmöglich-
Sen *I »? °buu lange und sind nun nicht gerade

^ P ' ^uns auch noch das Bad zu entziehen.
Hz

" das sollen wir ja auch garnichtl
Noch

"" heute auch vom Normalverbraucher
lall k ^ aSeinsparnng gefordert wird, so
dg ^ ,ese vor allem durch bessere AuS -

aung b et Heizkraft erreicht werden.
tzp^ ,,lehr vielen Haushaltungen reicht die
^sten - "sme, die nach dem Ankochen des
u» »» . ^FUeschaltet werden sollt« , nicht auS ,
lailn « . » Esten weiter zu garen . Obgleich be -
8 tzj .

^u, daß die Sparflame genügen sollte,
der <̂ . .-„ °Egut zu garen , begnügt man sich mit
ist »?/uuallung , daß die Praxis eben anders
»gz die Theorie , stellt auf volle Heizkraft
*>el Set? zumeist nicht, daß damit zehnmal so

verbraucht wird , als eigentlich nötig
Lite» r« bl« große Flamme verschlingt 4M
Lit,r ber Stunde , die kleine nur 40

le^ ff ,
®etfa9en der Sparflamme aber liegt

- er » . daran , daß die Brenner pnsereS
N, >,

* *. *> « rruft find . Wir erkennen das
Ttatt lim ' khmelenben, gelblichen Flamm « , die

sticht ^ .^ Eiav . Auch Sie Luftzufuhr ist
bi, Heizstgrk

^ ^ ^ ^ reguliert und beeinträchtigt

" ' k Hausfrauen zumeist zu ängst -
,»heb

' Brenner zum Reinigen selbst heraus -
L4kei « L Sar von der Regulierungsmög -
^berh»,.»? .^uil ' und Gasgemisches haben wir

«d ?.ei" e Anhnung. Da helfen uns die
b « r » ^ Erke. Sie haben für uns eine GaS -
Urb,. i *■* ‘ » angestellt, die unentgeltlich eine
tzir L

^u ' ung unseres Gasherdes vornimmt,
^ ^ aranchen nur unsere Wünsche und unsere

Anschrift in der Beratungsstelle Kaiserstrabe
191 vorzutragen , und auch in unsere Küche
kommt die Gasberaterin , zeigt uns di« Hand¬
habung der Brenner und besorgt die richtige
Einregulierung des Luft - und Gasgemisches .
Durch die Sauberhaltung der Brenner lassen
sich 10 Prozent des Gasverbrauches einsparen
und weitere 8 Prozent durch die richtige Luft¬
zufuhr,' das sind 15 Prozent ohne jede Ein¬
schränkung des Bedarfs !

Melden 2vir also unseren Gasherd zur
Neberprüfung, so bald sich die oben genannten
Mängel zeigen ! Wir dienen damit der Kohlen -
Tpar - Aktion und damit dem Sieg , wir dienen
der Pflege unseres Gasherdes und nicht zu¬
letzt — unserem Geldbeutel ! U . v .

*
Konzert auf dem Schlohplatz in Durlach
Den Volksgenoffen von Karlsruhe -Durlach

steht eine besondere Osterfreude bevor . Die
NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat
zur Durchführung einiger Konzerte den Gau -
mufikzug des Reichsarbeitsdienstes gewonnen.
Die Kapelle konzertiert am Ostersonntag,
vormittags 11 Uhr, auf dem Schloßplatz in
Durlach.

Morgen „Lachende Welt "
Am Ostersonntag, abends 19 Uhr. bereitet die

NSG . „Kraft durch Freude " der Bevölkerung
in der Festhalle eine festlich -frohe Veranstal¬
tung , die als eine Mischung von Revue, Ope¬
rette und Variets gezeichnet werden kann . In
Form einer lustigen .Handlung entfalten „Ka¬
nonen" wie Viktor Lenz , Gerhi Gerda , Inge
Vesten , das Radio - Quartett , die beiden Manin -
gos, die entzückenden Tänzerinnen und Tanz-
parodisten Norm« Tennis , Ria und Chard, die
Koloratursängerin Annette Bielefeld u . a . ihre
Künste und ihren köstlichen Humor. Diese „La¬
chende Welt" spielt am Ostersonntag und Oster¬
montag 19 Uhr , am Dienstag und Mittwoch ,
20 Uhr in der Festhalle. Karten besorge man
rechtzeitig bei „Kraft ' durch Freude "

, Wald-
stratze 40 a sam Ludwigsplatz) , DamStag, 10 bis
12.30 und 14.30 bis 13.00 Uhr . Preise 1—4 RM -)

Aenderungen im Pferdebestand anmelden
BiS zum 1 . Mai 1943 sind dem Gtädt. Sta¬

tistischen Amt, Gartenstraße 58, alle im Stadt¬
gebiet Karlsruhe einschl. der Vororte seit dem
1 . 9. 1942 eingetretenen Aenderungen durch di«
Pferbebefitzer zu melden. Die vor dem 1. 9. 42
eingetretenen Aenderungen, die bis jetzt noch
nicht gemeldet wurden, müffen gleichfalls ange¬
geben werden. Näheres ergibt sich aus der
Bekanntmachung beS Oberbürgermeisters .

Gärtnereien am Stadtrand /
An dem Wege , der von Grötzingen hin^

ausführt zum Bruchwalü, liegt die Gärtnerei
Kuhn, in der auf 3' /» Hektar Bodenfläche
nennenswerte Mengen Genmse zur Versor¬
gung dcS Karlsruher Wochenmark¬
tes herangezogen werden. Die Gemarkung
D u r l a ch reicht hier bis . an den Ortsrand des
Dorfes Grötzingen heran . Ein Industrieunter¬
nehmen hatte hier vor Jahrzehnten einen
Ziveigbetrieb eingerichtet , der nach dem ersten
Weltkriege stillgelcgt wurde. Vox etnm sechs
Jahren übernahm " das Gärtnerehepaar die
fruchtbaren, aber vernachlässigten Ländereien ,
und baute mit großem Fleiß in schwerer Ar¬
beit eine Gemüsegärtnerei auf, die heute in
Fachkreisen als vorbildlich bezeichnet wird.
Jahre waren nötig, um die Gebäude und An¬
lagen des früheren Fabrikbetriebes abzutra¬
gen , Stück um Stück ^ der heimischen Scholle
ivurde dem Gartenbau und der Landwirtschaft
zurückgeivonnen . Aus einem Fabrikgebäude
entstand nach Anweisungen des Besitzers ein
schmuckes Wohnhaus, das sich in den Rahmen
der Landschaft geschmackvoll einfügt und Schön¬
heit mit Ziveckmüßigkeit vereinigt .

Blumenkohl und Kopfsalat
Bei unserem Besuche trafen wir das Gärt -

nerehepaar mit seinen Hilfskräften bet der
Arbeit an . 3000 Pflänzchen Blumenkohl, die
im Gewächshaus schon kurz nach Weihnach¬
ten ausgesät worden waren , wurden ins Frei -
lanb gebracht . Blumenkohl ist eine Speziali¬
tät der Gärtnerei , im vorigen Jahr wurde der
Karlsruher Gemüsemarkt mit 40 000 Stück
beliefert. Aus dem beyachbarten Gartenland
stand in vielen Reihen der Wintcrkopfsalat,
der in den kommenden Wochen zum Verkauf
kommen wird . 1000 Quadratmeter Boden-
fläche nehmen die Mistbeete ein , ein geräumi¬
ges Gewächshaus beherbergt die Sämlinge
von Tomaten . 8000 Salatköpfe verlangen viel
Pflege und Wartung , bis sie schnittreif sind.
Schon im Januar wurde die Aussaat in be¬
sonders nahrhafte Erde der Glaskästen v .or-
genommen. An warmen Tagen werden die
Glasscheiben hochgestellt, um Licht und Luft
einzulaffen, allabendlich aber schützen aufge¬
legte Strohmatten die zarten Pflanzen vor
Frost und Kälte.

In den Frühlingsmonaten sind vom frühen
Morgen bis zum späten Abend fleißige Hände
am Werk , um den Boden zu bearbeiten, zu

säen , zu setzen , zu jäten , zu hacken und zu ern¬
ten : denn eine Gemüscernte von insgesamt
3000 Zentner Sellerie , Blumenkohl. Erbsen
Bohnen, Gelberüben , Lauch, Rotkraut und
Wixsing kann nur bei intensivster Bewirtschaf¬
tung erzielt werden. So wird dem Gemüse¬
gärtner der Erfolg nicht geschenkt, aber bei
all seinem mühevollen Tagewerk und bei allen
Fehlschlägen , die auch einmal kommen , hat er
das befriedigende Bewußtsein, einen namhaf¬
ten Beitrag zur Ernährung der Bevölkerung
der nahen Großstadt beigesteuert zu haben .

Am Werrabronn
An der GemarkungSgrenze von Krötzin -

gen und Weingarten war zur Zeit der
Kleinstaaterei ein Schlagbaum errichte ^ an
dem den Reisenden der Zoll abgenommen
ivurde, wenn sie aus dem Baden - Durlachischen
ins Kurpfälzische wollten. Das Gut , das an
dieser Stelle betrieben wird, trügt den Lkamen
Werrabronn , Brunnen beim Wcrrenhag , denn
unweit der Landstraße entspringt am Wald¬
rand eine Quelle , die die Weingartener Was¬
serleitung speist. Zwischen der Straße und dem
Brnchwald betreibt Gärtner Bär feine Ge -
müsegürtnerei. Der Besitzer ist Kriegsbeschä¬
digter des ersten Weltkrieges. Trotz deS Ver¬
lustes eines Armes hat auch er mit Fleiß und
Geschick mit seiner Familie einen ertragreichen
Gartenbaubetrieb eingerichtet und sich eben¬
falls von Anfang an dem Gemüsebau ge¬
widmet.

Für br« Brnchsaler Wochenmarkt
Im Gewächshaus, daS schon seit Beginn deS

Jahres geheizt wirb , grünt ein Wald von
winzigen Tomatenpflänzchen. Ende dieses
Monats werden sie in Erdbällen gepreßt und
unter die GlaSsenster der Mistbeete gesetzt .
Mitte Mai kommen sie als Topftomaten zum
Verkauf an die Kleingärtner von Bruchsal .
Den dortigen Markt versorgt die Werrabron -
ner Gärtnerei uwchentlich zweimal mit Ge¬
müse . Spinat ' und Feldsalat sind bei dem mil¬
den Vvrsrühlingswettcr gut gediehen , der Sa¬
lat in den Mistbeeten hat schöne Häupter ge¬
bildet, und Eiszapfen und Radieschen berei¬
chern den Tisch der Bruchsaler Hausfrauen .
Blumenkohl, Weißkraut und Wirsing sind auS -
gefetzt, und der Monat Mai wird schon die
ersten Ernten an Frühgemüse bringen.

O . Hupp ,

Aus dem kreis Karlsruhe
M. Ettliuge » . Die ehemaligen alten L e i b -

grenadiere unserer Stadt haben dem neuen
Bürgermeister , als ihrem Regimentskamera¬
den, zu seiner Berufung als Stadtoberhaupt
ihre besonderen Glückwünsche übermittelt . Die
alten IWer von Ettlingen sind stolz darauf
daß einer aus ihrer Mitte fortan die Geschicke
der Stadt Ettlingen leitet. — Die NSG . „Kraft
durch Freude " veranstaltet Sonntagabend 19.30
Uhr in der Stadthalle ein Konzert , bei dem

Mit dem E .K . 2 . wurde Gefreiter Friedrich
M ö h r l e , Luisenstraße 59. ausgezeichnet .

Mit dem Kriegsverdienstkreuz mit Schwer¬
ter« wurden ausgezeichnet Gefreiter Willi
Pfeiffer , Kaiserallee 17 , und Gefreiter Wil¬
fried Tchmid , Westendstraße 18.

Im Grotze» Hause des Badische» StäatS -
theaters wird heute von 18 .80—21 .00 Uhr
Schillers Trauerspiel „Die Braut von
Messina " erstmalig wiederholt. f7 . Vorstellung
im Klassiker -Zyklus , außer Miete , W,rhlmietk .
gültig .)

Im Kleine« Theater wird heute von 18 .30
bis 21 .00 Uhr die Operette „DaS Land deS
Lächelns " von F . Lehar wiederholt.

I « HJ . -Berauftaltnugsring gelangt am
Dienstag , dem 4. Mai , im Badischen GtaatS-
theater „Fibelio " von Ludwig van Beethoven
zur Aufführung . Eintrittskarten zu dieser Ver¬
anstaltung können am kommenden Dienstag ,
27. April , in der Zeit von 15—19 Uhr auf der
Verwaltungsstelle des BanneS 109, Schlieffen-
stratze 1, abgeholt werden.

Geiuen 75. Geburtstag begeht heute Post¬
sekretär a . D . Anton E i s e l e , Ablerstraße 48. —
Ihren 70 . Geburtstag begeht heute in voller
Rüstigkeit Frau Theresia Ziegler , Hüuffer -
straße . ,

Usa -Tdeater zeig« et beute den neuen LuMptelfUm
der Tobir. o h l h >« s e l « Lichter " mit He»
^ tnkenzcller, Oskar Lima. Eduard Köck , Sevv JWt,
Paul Richter, Erika von Lhellmann . gritz KamperS.
Tpicllettung : Kurt tzoffmann .

der Gaumusikzug des RAD . aus Stratzburg
unter Leitung von Odermusikzugführer Vogel
spielen wird. Eintrittskarten zum Preise von
1 .00,1 .50 und 2 .00 RM . sind im Vorverkauf im
Zigarrengeschäft Krause und durch die Betriebe
bei den Bctriebsobmännern u . KdF.- Warten er¬
hältlich . — Im Nnion-LichtspielhauS fand der
Film „Die Frau am Scheideweg " beste Auf¬
nahme. Bis Osterdienstag wird der Bavaria -
Film „Der Hochtourist " mit Joe Stöckel , Trude
Hesterberg , Alice Treff , Margot Hielscher und
anderen vorgeführt .

6 . Blankenloch . Ttraßenwart a . D . August
Nagel konnte in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit seinen 75 . Geburtstag im Kreise
seiner Kinder begehen .

8 . Stassort . Heute vollendet unser Mitbürger
Friedrich Stöber , Landwirt , Weingartener -
stratze 3 , sein 7 0 . Lebensjahr . Ter Jubi¬
lar ist noch tägltt^ von früh bis spät in der
Landwirtschaft tätig.

dl . Mörsch . Um sich über die Schlagkraft der
hiesigen Feuerwehr zu informieren , ließ
Unterkreisführer Maisch, Malsch , die Feuer¬
wehr zu einem Tagesalarm antreten . In » kur¬
zer Zeit standen die Freiwillige Fxuerwehr
und die Ersatzmannschaft unter Truppführer
Georg Neu zur Brandbekämpfung bereit . Die
Uebung zeigte einen guten Ausbildungsstand.
— Ein N ä h k u r s , veranstaltet von der NS .-
Frauenschaft, fand guten Zuspruch . Die Kurs¬
leiterin , Frau Heffe , ist des Dankes der Kurs -
tetlnehmerinnen gewiß . Eine Ausstellung der
gefertigten Kleidungsstücke in den Fenstern der
Kartrnstclle zeigte die fleißig« Arbeit. — Eine
arötzere Anzahl Frauen war im Walde beim
Pflanzenfetzen tätig.

8p . Hohenwettersbach. Die Gauftlm -
stelle zeigt am Ostermontag im Saale zur
Hochburg mittags 1 Uhr den Film „Wetter¬
leuchten um Barbara ". Vorher wird die Wo¬
chenschau gezeigt .

llmschau am Sbrrrheln
Glänzendes Ergebnis

des Sammeltages der Wehrmacht
O Karlsruhe . Auch i« diesem Jahre hat

der Sammeltag der Wehrmacht im Wehrkreis V
eine so tiefe Verbundenheit der Bevölkerung
mit den Soldaten bewiesen , datz dem Winter»
hilsswerk der Betrag von 4 »»4 582,8» RM .
überwiesen werde « konnte . Dieses Ergebnis
ist «m so erfreulicher, als Teile der Gaugcbiete
Württemberg— Hohenzoller» »nd Bade« außer¬
halb der Wehrkreisgrenzen liege« . Der Betrag
der bei Ttraßensammlnng « nd Veranstaltungen
der Wehrmacht eingegangenen Spenden liegt
58 Prozent über dem Ergebnis des vorjährige »
Tages der Wehrmacht .

Der Gau Oberrhei « ist a« diesem Ergebnis
mit nicht weniger als 1 875 414,34 RM . beteiligt,
was einer Steigerung »m 71 Prozent i» Gau
Oberrhei« und von slProzentinBade »
gegenüber dem Vorjahre gleichkommt.

Der Befehlshaber im Wehrkreis V ««b im
Elsaß, General der Infanterie Oßwald, spricht
der Bevölkerung, die ihrer Opserbereitfchast
und der Berbnndenheit mit der Wehrmacht
einen so tatkkästige « Ansdruck verlieh, hiermit
seinen tiefempfundene» Dank aus . '

Ueber eine halbe Million RSB .-Mitglieber
O Karlsruhe . . DaS Werk der NS .-BolkS -

wohlfahrt hat sich seinen dauernden Bestand
im nationalsozialistischen Staat gesichert. Das
beweist allein die Höhe der Mitgliederzahl der
NSV . In Baden und Elsaß konnte » jetzt
500 372 Mitglieder gezählt werde ». Sin
Erfolg , der sich sehen laffen darf.

Vorsicht vor fahrläsiiger Branbstift»ng!
Der Polizeipräsident teilt mit :
AuS gegebener Veranlaffung wird a»f die

04esahr der Entstehung von Bränden bei nn»
achtsamer Handhabung der elektrischen Bügel¬
eisen aufmerksam gemacht.

Jeder Volksgenoffe hat die dringende Pflicht,
wertvolles Gut vor der Beschädigung oder Ber -
nichtung durch Feuer zu schützen . Bei Ber -
lehung dieser Pflicht hat der Schuldige zu ge¬
wärtigen , daß ein Strafverfahren wegen fahr¬
lässiger Brandstiftung gegen ihn eingeleitrk'
wird .

In diesem Zusammenhang wird wiederholt
darauf hingewiesen, welche tiefgreifenden Fol¬
gen an Leben und Gesundheit und wie schwere
wirtschaftliche Schäden häufig durch Brände
entstehen , die von Kindern verursacht sind.
Zündhölzer gehören nicht in Kinderhand. Abge¬
sehen davon, daß die Erziehungsberechtigten «
solchen Fällen für den Schaden haftbar find,
machen sie sich möglicherweise der fahrläffigen
Brandstiftung schuldig, wenn sie nicht dafür be¬
sorgt .sind , daß Kinder nicht an die Zündhölzer
herankommen, können .

Neckargemünd . jNeuer Bürgermei¬
ster . Im Rahmen einer kurzen Feier fanö die
Verpflichtung des neuen Bürgermeisters un¬
serer Gemeinde, Pg . Kramer , statt .

Schilta«b. lSchwerer VerkehrSnn -
fall . ) Ein mit 4 Personen besetzter Behrlss -
lieserwagen fuhr in der Schlußkurve bei der
Ruine Schenkeizzell aus einen Straßenrinn -
stein und blieb beschädigt liegen. Zwei Insas¬
sen wurden schwer , zwei leichter verletzt .

3V , Millionen aus dem Hilfswerk
der Lehrerschaft

Das kameradschaftliche Hilfswerk de » NT .»
Lehrerbundes hatte im Krieg« besonder » Ge¬
legenheit, seine sozialistische Einstellung zu
beweisen . Im Rahmen des Hilfswerkes wurde
in den drei Kriegsjahren an Beihilfen «nd
Unterstützungen der mannigfachsten Art der
ansehnliche Betrag von ll,5 Millionen Reichs¬
mark ausgezahlt . Außerdem wurden in mehr
als 800 Fällen Darlehen von zusammen « ehr
als einer halben Million Mark zur Verfügung
gestellt . Alle ausgezahlten Gelder stamme« auS
dem Vermögen oder den Beiträgen der Or¬
ganisation.

Was bringt dar Rundfunk ?
JleiiMBroBTamm:

12.S5 — 12 .45 Bericht zur
16 .00—18 .00 ~ L
18 .00— 18.10
18.30— 19 .00
19 .15—19 .30
19 .45—20 .00

. . . Sag«.Bunter Rachnitrnia.
Hörtzene,Der Aeilfpieget.
Arontbericht« .
Ta » veutsch«. Tan», io* afttetaaUtmo*.
erchester .

21 .00—22.00 * on Lortzlna Ni Wever.
Deutschlandsender:

11 .30 - 12 .00 Ueder Land und Meer .
17.10 —18 .30 » lass«!« » S-insoniesötz « .20 .15—22 .00 Beliebt« INan« aus Over und Konzert.

Alle Hechte bei : 4
Carl Duncker -Verlag , Berlin

Oer Sprang Ins Leere
Roman von Edmund Sabott

foätett Nachmittags im September kam
rejs, ^üttgenau von einer kurzen Äeschäfts »
ig s,t» d Hamburg nach Hause zurück. Er fuhr

kleinen, roten Zweisitzer , den sein
zum sechsundzwanzigsten GeburtS-

le „ lAIknkt batte, und war während der gan-
kr bj

" ^rt in bester Stimmung gewesen . Wenn
^ (6 k 6em Steuer seines Wagens saß und

Land fuhr , war ihm stets zumlkte wie
"Wj » Jungen , der hinter jeder Straßen -

ein besonderes Abenteuer wittert ,
^ adi » 6et ganzen Fahrt hatte er seinen
kftx .

" ' °apoarat spielen lassen, den er sich erst
le» gMvor eingebaut hatte : er hörte bald bie-
be», ^siber ab , bald jenen, freute sich über das
°ie,bielzeug und summte die Melodien mit,

, ^ nnte, und er kannte die meisten . Dann
kurz vor seiner Heimatstadt, auf die

llg» beL ' Rauhen Berge und hielt einige
^ übl,cke lang an.

tvieu ,
"8 nun die Stadt mit ihren zahllosen

ü**e« braunen und schiefernen Dächern,
nliich . ^ nrmen . die weite , graublaue , dunstige

"er See dahinter , und weil die Radio-
* «» «. »ufälttg gerade eine Pause machte und
$ t«5« - günstig stand , hörte Bernd von der

das Stundenglockenspiel der alten
ra »" -°»nrche . In seinen Ohren waren noch der

et eben gehört hatte, und wie er
!**<fi*» Glockenton deS Choral» vernahm.

,eln etwas säuerliches Gesicht und
e« . mit einem kleinen Seufzer da» Radio

die Straßen da unten fuhr man nicht
«te» „ üzmusikbegleitung. Da » schickte sich nicht,
8>ted,, 5*82 verrückt . Er brachte seinen Wagen
** **15m 4

und das Motorengeräusch

Einige Minuten später fuhr Bernd recht
langsam durch die engen Straßen der Altstadt,
um das Gefühl der Heimkehr auszukosten und
weil er hoffte , Bekannten zu begegnen. Wie
immer, wenn er in Hamburg oder gar in
Berlin gewesen war , fiel ihm auf, wie klein¬
städtisch hier alles aussah. Die altertümlichen
Fachwerk - und Backsteinbauten , die ihre hohen ,
spitzen Giebel meist der Straße zukehrten,
glichen den Menschen , die darin wohnten: ehr¬
bar waren sie und ein bißchen langweilig ,
wenigstens nach außen hin.

Aber sie sind liebenswert , Lachte Bernd mit
einem Gefühl von Rührung und Heimatstolz.
Die Fremden» die bteS alles mit herablassen¬
dem Mitleid oder gar geringschätzig betrach¬
teten, hatten keine Ahnung, wie gut es sich hier
leben' ließ und wie gediegen es aussah hinter
den altmodischen Fassaden .

Bernd hatte die Absicht , gleich zur Werft hin-
auszusahren , um seinem Vater über daS Er¬
gebnis der Reise Bericht zu Erstatten . Füt
Pflichteifer und Pünktlichkeit war der alte Herr
sehr empfänglich , und Bernd machte Len Men¬
schen gern eine Freude , wenn es nicht allzu
umständlich war . Als er den Markt überquerte,
entschloß er sich jedoch anders . Er wußte selbst
nicht, weshalb, aber es war plötzlich ein be¬
klommenes Gefühl in ihm. Ihm schien die
Stadt in ungewohnter Weise verändert .

Zu Vorahnungen neigte er sonst nicht, am
allerwenigsten zu Ahnungen trüber Art . Aber
eine Stadt , in der man groß geworden ist , die
man auch in ihren verschwiegensten Winkeln
kennt , ist keineswegs eine Anhäufung toter
Steine : auch sie hat so etwas wie eine Seele,
mit der alle verbunden sind , die seit langem
in ihren Mauern wohnen. Heute stimmte hier
etwas nicht. Bernd fühlte es sofort.

ES war die Stunde vor Ladenschluß , und um
diese Zeit waren die Straßen belebter als sonst.
In den Läden ging es ein und auSi an den
Haltestellen Ser Straßenbahn , über deren
Puppenhastigkeit die Großstädter lachten , stan-
den wartende Mensche». Ueberall hatten sich

kleine Gruppen gebildet . Man steckte die Köpfe
zusammen und tuschelte mit geheimnisvollen
Mienen .- Keinem Fremden wäre bas ausge¬
fallen , aber Bernd merkt ; es sofort . Seine Mit¬
bürger benahmen sich sonst zurückhaltender und
kühler: Vertraulichkeit war nicht ihre Art .
. Bor dem schönen, alten Rathaus , das von den
Auswärtigen häufig für eine Kirche gehalten
wurde, entdeckte Bernd einige Bekinnte , die in
ihr Gespräch ebenfalls ganz versunken waren.
Die Entfernung war zu groß, um sie anzu¬
rufen.

Drüben auf der andern Seite , unter den
Laubengängen deS alten Ständehauses , wo sich
der berühmteste Weinkeller der Stadt befand
und die Einhorn -Apotheke , standen einige gute
Freunde von ihm . An ihnen fuhr er so dicht
vorbei, daß er sie anrufen und ihnen zuwinken
konnte . Aber nur ein einziger drehte sich flüch.
tig um, winkte zerstreut zurück, ohne eine
Miene zu verziehen, und nahm sofort wieder
an dem allgemeinen Gespräch teil.

DaS kränkte Bernd . Er war daran gewöhnt ,
daß alle sich freuten , wenn sie ihn sahen und ihn
mit Hallo in ihre Mitte nahmen. Am liebsten
hätte er angehalten und sie zur Rede gestellt.
Um diese Zeit war das Parken auf dem Markt
jedoch veiPoten, und wenn man ihn so über
die Achsel » hinweg behandelte, drängte er sich
selbstverständlich nicht auf.

Er beschloß, den Bericht an seinen Vater auf-
zuschieben und nach Hause zu fahren, um sich
dort zu erkundigen. War wirklich etwas Be¬
sonderes vorgefallen, so wußte Helene sicher
Bescheid. Sie erfuhr alles. Es gab in der Stadt
einen geheimnisvollen Nachrichtendienst , der
auf allen Hintertreppen und allen Türen von
Mund zu Mund ging und verblüffend kasch
arbeitete. Ihm entging nicht». Kein Geheim¬
nis , mochte es noch so sorgfältig gehütet wer¬
den , war vor ihm sicher . Und Lene war stet»
eine der ersten , die von solchen Neuigkeiten
Wind bekam.

Helene war seine Schwester und ungefähr
neu» Jahre älter als er. Sie lenkte und be¬

herrscht« das Haus , womit er völlig einverstan¬
den war , weil er ihre Umsicht und Tüchtigkeit
anerkannte . Sie lenkte und beherrschte auch ihn,
womit er keineswegs einverstanden gewesen
wäre , wenn er es gemerkt hätte . Aber er war
so daran gewöhnt , von ihr gelenkt und be¬
herrscht zu werden, und sie tat cs mit so leichter
Hand, daß er gar nicht auf den Gedanken kam,
bevormundet zu werben. Andere Geschwister
hatten sie nicht : ihre Mutter war sehr früh
gestorben .

Die Lüttgenaus wohnten draußtn am
„Wall" , der weitläufig und schön angelegten
Park - und Gartenvorstadt , die vor siebzig oder
achtzig Jahren aus dem ehemals versumpften
Gelände zwischen den beiden Mündungsarmen
beS Fluffes mit groben Kosten hervorgezau»
bert worden war . Wer es zu Wohlstand ' ge¬
bracht hatte und etwas auf sich hielt, wer vor
allem Wert darauf legte , daß die Leute etwas
von ihm hielten, hatte hier sein Haus . Im
Laufe der Jahrzehnte hatte sich die Vorstadt
seewärts immer mehr ausgedehnt, aber die
breite Eekhorst - Allee mit ihren schönen
Kastanien- und Ahornreihen , den alten Villen,
die zurückgezogen hinter sauber gepflegten
Vorgärten und hohen Blautannen standen ,
war auch heute noch die vornehmste Straße des
ganzen Viertels . Hier wohnten die Lüttgenaus .

Bernd gab ein kurzes Signal , als er sich
dem Hause näherte , und hoffte , damit den alten
Paulsen herauszulocken, der sicher irgendwo
im Garten arbeitete. Bon Paulsen war jedoch
nichts zu sehen. Bernd wollte schon halten , um
sich das Tor selber zu öffnen , da wurde im
Obergeschoß das breite Eckfenster neben dem
Erker aufgeriffen, und ein junge» Mädchen ,
besten Gesicht stark gebräunt war , winkte ihm
zu . „Schon zurück, Bernd ? Einen Augenblick !
Ich komme !" DaS hörte sich an, alS fühle eS
sich gerrldezu erlöst, weil eS aus dem Hause
entwischen konnte .

DaS Fenster siel klirrend zu , ehe er noch
antworten konnte . Jngeborg war da ! Auf sie
hatte Bernd «ichl gerechnet. Wen » er unterwegs

war , ließ sie sich nur selten hier blicken. Sie
stand sich nickt gut mit Lene . waS beide hinter
besonderer Liebenswürdigkeit zu verbergen
suchten. Lene konnte das beffer : Jngeborg war
nicht so begabt darin , ihre Gefühle zu ver¬
bergen.

Jngeborg war seine Verlobte.
Die EingangStür des Hauses flog auf , und

Jngeborg lief über den breiten Fltefenmeg
zum Tor , wobei ihr kurz gehaltenes, blonde»
Haar ein wenig in Unordnung geriet. Er fuhr
in weitem Bogen auf da» Tor zu . Die stemm«
beide Flügel auf und lachte ihm entgegen. ^Daß
du heute schon zurückkommst und so früh , habe »
wir nicht geahnt !"

„Die Sehnsucht , Jngclein !" antwortete er.
Sie sprang aus daS Trittbrett und fuhr daS

letzte Stück bis zum Schuppen mit. „Gute
Fahrt gehabt ?" fragte sie.

„Danke, ja ! Knapp drei Stunden vom Jung¬
fernstieg bis hierher vorS HauSI Das ist doch
anständig, wie ? Und keineswegs sogar noch
getankt!"

„Und du bist schon draußen auf der Werft ge-
wesen beim alten Herrn ?"

Bei dieser Frage erinnerte er sich wieder
des ungewohnten Eindrucks, den die Stadt
heute auf ihn gemacht hatte. „Nein, noch nicht.
Erst wollte ich gleich zu ihm hinrnS , aber
dann . . . Ja . was ich dich fragen wollte . . . sag
mal , ist hier bet euch irgendwas nicht in
Ordnung ?"

Sie hielten vor dem Schuppen. Jnaeborg
sprang ab , und ihr Gesicht , daS eben stoch un¬
befangen heiter gewefen war , wurde ernst.
„Hast du schon etwa» gehört ?"

„WaS soll ich gehört haben ? Ich bin schnur¬
stracks nach Hause gefahren und habe «och mit

-keinem Menschen gesprochen."
„So . . . ? Ja , also . . . eS tst nämlich etwa»

Sonderbares geschehen , etwa« Unhetmliche »
fast, und keiner kann sich

'» erklären , wen» auch
alle seit gestern abend darüber rede« . .

(BrntHNiK« («(»0
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Mattes Spiel der badischen Elf gegen di« kampffreudigeren , schnelleren, produktiveren
und verdient siegende « Württemberger

Mit Len im Phönixstabion erschienenen 5000
Zuschauern bewies das sportliche Karlsruhe ,
Laß es auch in Kriegszeit zur Stelle ist, wenn
ein interessantes Spiel sich ankünLigt . Leiber
gab eS für sie eine unangenehme Enttäuschung ,
nicht weil die badische Elf klar mit 3 :0 Toren
unterlag und Württemberg damit eine lange
Serie des Mißerfolges gegen Baden abstoppte ,
sondern durch die nicht erwartete , überaus
schwache Leistung der nochmals geänderten
nachstehenden badischen Vertretung :

Ball (Rastatt ) : Krieg, Konrad (beide BsR.
Mannheim) ; Krämer (BfR . Mannheim) , Her¬
berger (Phönix Karlsruhe ) , Rohr (BfR . Mann¬
heim ) ; Schwab , Danner (beide BfR . ) . Aalbach
(Walühof) , Lutz (BfR .) , Andre (Gastspieler Ad-
mira Wien) .

Wenn man von einer enttäuschenden badi¬
schen Elf spricht, so ist damit in erster Linie
der Angriff gemeint, denn hier lag die Wurzel
allen Nebels. Absolut schwach war der bis
Halbzeit spielende Wiener Gastspieler Andre
auf Linksaußen und nicht viel stärker Schwab
auf Rechtsaußen (wenn ein Rechtsaußen «sich
jeden Ball aus den linken Fuß legen muß , bann
ist das schon faul) , damit war der Angriff im
wahrsten Sinne des Wortes flügellahm. Dazu
kam, daß Aalbach in der Mitte unendlich lang¬
sam und schwerfällig war und nahezu ausfiel .
Es blieben also noch Lutz und Danner . Ist eS
verwunderlich, daß auch sie in den allgemeinen
Strudel unzulänglichen Spieles gerissen wur¬
den , nachdem viele schöne Ansätze von ihnen
in der ersten Hälfte mangels Verständnis , Mit¬
gehen und Können der Mitspieler nutzlos ver¬
pufften? Von niemand unterstützt und ver¬
standen , meist nicht in der Lage , einen Ball
abzugeben , weil sich die Umgebung nicht zu
stellen verstand, verfielen sie in fruchtloses
Einzelspiel, ließen aber auch jede Schubkraft
vermiffen . Damit sei alles über den Sturm
gesagt, er war ein Torso. Da nützte auch die
lange Zeit anhaltende nützliche und erfolg»
reWe Arbeit der Läuferreihe Krämer, . Her¬
berger, Rohr nichts mehr, der man keinen
Vorwurf machen kann , wie auch den Verteidi¬
gern Konrad und Krieg, der ein famoses Spiel
lieferte. Lediglich das Verständnis mit dem
zappeligen, für größere Spiele doch noch nicht
geeigneten Torwart Ball ließ Wünsche offen
und beschwor verschiedentlich heikle Situatio¬
nen herauf und es war ein Glück, daß nur ein
Tor hieraus entstand .

Württembergs Gauelf, die mit Schmitt
(VfB .) r Seybolü (Aalen) , Kronenbitter (Spfr .) ;
Böckle, Nicht, Kneer (alle VfB .) ; Martin
(Spfr .s, Koch (VfB .) , Bizer (Reutlingen ) , Herbst
(Eßlingen) , Lehmann (VfB .) gleichfalls noch
eine Aenderung erfahren hatte, siegte auch in
diesem Ausmaß verdient. WaS sie der badischen
Elf voraus hatte, war : Schnelligkeit , größerer
Einsatz und Energie , unkompliziertere, aber
produktivere Spielweise und «ine stärkeeinhett -
lich bessere Besetzung der einzelnen Posten und
Rethen. Der schwäbische Angriff übertraf den
badischen an Homogenität um ein bedeutendes,

war aber auch auf jeder Position besser besetzt .
Mit Lehmann und dem ihn noch übertreffenden
wieselflinken Rechtsaußen Martin besaß er
zwei tadellose Flügel , in Bizer einen Durch¬
reißer und schußkräftigen Mittelstürmer , in
Herbst einen anpassungsfähigen Halblinken
und in dem alten Kämpen Koch, der vor zehn
und mehr Jahren uns so manchesmal durch
sein feines Können begeisterte , den eigentlichen
Führer des Sturmes , der mit bewunderns¬
werter Gelassenheit und meisterhafter Routine
bas Angriffsspiel „machte*. Tadellos besetzt
war die Läuferreihe mit dem unverwüstlichen ,
aber immer noch dribbelfreuüigen Böckle, dem
glänzenden Stopper Nicht und dem ausgezeich¬
neten Kneer. Dahinter stand eine absolut
sichere und schlagkräftige Verteidigung, in wel¬
cher der fehlerlos arbeitende Seybolü seinen
Kameraden Kron«nbitter noch übertraf und
in Schmitt ein wirklich hervorragender Tor¬
wart , der in souveränster Weise den Straf¬
raum beherrschte. Alles in allem eine famose
Gesamtleistung und ein überlegen herausge¬
spielter Sieg Württembergs .

Schiedsrichter Vogt - Straßburg leitete den
fairen Kampf in überzeugender Weise.

In den ersten 80 Minuten hatte eS nicht den
Anschein, alS ob Württemberg zu einem so
klaren Sieg kommen würde. Baden be¬
herrschte in dieser Zeit das Spielgeschehen und
zeigte flüssige Zusammenarbeit, wenn auch hier
schon die Schwäche der Flügel und der Sturm¬
mitte sich bemerkbar machte. Württembergs
Gesamtabwehr vermochte ihr Tor rein zu hal-
ten und allmählich kam auch der schwäbische
Angriff in Schwung . Ein schönes Tor von
Bizer wurde wegen abseits anulliert , aber in
der 30. Minute ging Martin mit einer feinen
Vorlage Bizers wie die Feuerwehr ab , schüt¬
telte Konrad energisch ab und schoß placiert
zum 1 :0 ein. 8 Minuten später hatte Baden
die seltene Ausgleichsmöglichkeit in Gestalt
eines Handelfmeters, der von Schwab kläglich
verschossen wurde. Württemberg kam immer
stärker auf, ohne bis zur Pause zu weiteren
Erfolgen zu kommen. Nach Halbzeit nahm
Baden eine Umstellung vor, Andre schieb auS ,
für ihn spielte Aalbach LinkSaußen . Herberger
ging in die Sturmmttte , Rohr auf den Mittel¬
läuferposten und der Daxlander Linder spielt «
linker Läufer. DaS brachte aber kein« Ver¬
besserung , sondern eine Verschlechterung der
Gesamtleistung. Der Sturm wurde immer
mehr zum Stückwerk und wurde glatt abge¬
stellt. Württemberg gestaltet « das Spiel im¬
mer überlegener. In der 10. Minute nützte
Bizer ein Mißverständnis zwischen Rohr und
Ball geschickt zum 2 :0 auS und in der 28. Mi¬
nute ist es der gleiche Spieler , der blitzschnell
und scharf schießt und Ball läßt das ' Leder
unter dem Körper inS Tor flitzen . Damit
war die Niederlage Badens endgültig besie¬
gelt . Unter weiterer , anhaltender Ueverlegen-
hett Württembergs pendelte das Spiel ohne
Resultatsänderung aus.

W. Ernst .

Hiigg gegen Harbigs lOÜO-m -Weltrekord
Der schwedische Rekordläufer Gunder Hägg ,

her im vergangenen Jahre auf den Strecken
1800 bis 8000 Meter neue Weltbestleistungen
aufstellte , plant in diesem Sommer auch einen
Angriff auf den von Rudolf Harbig mit 2 :21,8
Minuten gehaltenen Weltrekord der 1000-
Meter - Strecke . Im Vorjahr hat Hägg von
einem Weltrekordversuch über 1000 Meter Ab¬
stand genommen, nachdem sich herausgestellt
hatte, daß er über 800 Meter nicht schnell ge¬
nug war und hinter der Weltbestzeit von Har¬
big über diese Strecke mit 1 :46,8 erheblich zu¬
rückblieb. Mckii hatte in Schweden für Hägg
als Grundlage für einen 1000- Meter -Welt-
rekord einen 100-Meter - Durchschnitt von 14,0
und eine neue Weltbestzeit von 2 :20 Minuten
errechnet/ - doch konnte Hägg diesen Durchschnitt
nicht einmal über 800 Meter erreichen , so daß
er hier nicht über eine Zeit von 1 :83,1 bis
1 :88,3 hinauskam. Nach Mißlingen dieser Vor¬
probe hat Hägg von einem 1000-Meter -Welt-
rekordangriff Abstand genommen . Die be¬
stehende Absicht ist aber, wie man schwedischen
Meldungen, entnehmen kann, nicht aufgegeben.
ES liegt in der Absicht von Hägg , in diesem
Sommer erneut Leistungsprüfungen über 800
Meter zu unternehmen und auf dieser Strecke
auf eine Zeit von unter 1 :80 Minuten zu
kommen. Eine Steigerung der Schnelligkeit
über 800 Meter soll als Voraussetzung für
einen Weltrekordversuch über 1000 Meter
gelten.

Der von Rudolf Harbig gehaltene 1000-Me-
ter -Weltrekord von 2 :21,8 ergibt einen 100-
Meter -Durchschnitt von 14,18 Sekunden. Hägg
hat bet seinen Weltrekorbzeiten über 1800 Me¬
ter (8 :47,8) und 1600 Meter (4 :04,6) einen
Durchschnitt von etwas über 18 Sekunden er¬
reicht. Es bleibt abzuwarten , ob dem schwebt -
schen Rekordläufer die Steigerung seiner
Schnelligkeit für die 1000-Meter -Strecke soweit
gelingen wirb , daß er Harbigs Weltrekord zu
gefährden vermag. ex.

. Ehristl Cranz hat geheiratet
Deutschlands beste Schiläuferin, Olympia-

fiegertn, vierfache deutsche und Weltmeisterin
Ehristl Cranz ist in de» Stand der Ehe
getreten. Sie hat sich mit dem Luftwaffen-
Oberleutnant Borcher vermählt.

Wunderstute Nereide eingegangen
Aus dem Gestüt Erlenhof wird bas Ein¬

gehen der Wunberstute Nereide gemeldet . Die
Tochter der Nella da Gubbto .mit der Vater-
schaft von Graf Jsolant oder Lalanb, feierte
ihre größten Erfolge als Dreijährige , als sie
auf dem Horner Moor den Großen Deutsch.
landpreiS der Dreijährigen 1986 tn der ' Re¬
kordzeit von 2 : 28,8 gewann u.nb bann wenige
Wochen später in München im Braunen Banl
von Deutschland Frankreichs großartige Stute
Corrida abferjtgte. Nereide, die als zwei -
und dreijährige je fünf Rennen bestritt und
mehr oder minder überlegen auch gewann, hat
in der Bollblutzucht allerdings nicht dt« hoch¬
geschraubten Erwartungen , die man auf Grund
ihrer überragenden Nennleistungen auf st«
setzte, erfüllen können .

puturos und das verlaufene Schwein
Von Dinu Ssetnio

Es war in meiner Heimat, der Bukowina,
und die Geschichte hat den Vorzug, währ zu
sein . Ihr Held ist einer jener Bauern , die
nicht recht wissen, was sie eigentlich sind . Sie
sagen , sie wären Rumänen und sprechen daheim
das Ukrainisch des benachbarten Galizien. Die
Kreise überschneiöen sich in jener Gegend , und
die Begrifse der Nation hängen davon ab , wer
befiehlt und die Macht hat . Trotzdem sind die
Bauern brave gutmütige Kerle, und wenn's
mal einer mit der Ehrlichkeit nicht genM
nimmt, macht

's weiter nichts aus . Originale
gibt es viele unter ihnen und eins davon war
mein Freund Jwon . Jwon Puturos nannten
ihn die Dorfkollegen,, was soviel wie Johann
Faulpelz oder Jochen Stinker heißen kann .
Aber schlau war der Kerl und wenn man ihn
auch als halben Teppen ansah , scherte er sich
den Teufel darum und wahrte den Vorteil auf
eigene Art . Er war ein Fünfziger , hager,
etwas gebeugt und ein Kehlkopfleiben machte
seine Stimme hohl und gefistelt zugleich. Seine
Kleidung war die der übrigen Bauern : Lei¬
nenhose , Hemd , Schafpelzärmelweste und
Strohhut im ' Sommer , Opanken, Pelzmütze
und Filzhosen, deren Boden bis zu den
Knien hing, JwonS Spezialität , im Winter.

Eines Tages , ging dem Gutsbesitzer ein
Schwein verloren , verlief sich — man erwäge
— ein treffliches Zuchtschwein! Er trommelte
die Bauern zusammen , hielt eine Ansprache,
denn das Schwein hatte Raffe und Wert be¬
sessen — wer weiß das nicht zu schätzen ? Und
die Rebe Hang im Versprechen aus : 80 Lei,
zwei Packeln Pfeifentabak und einen SchnapS
für den , der dus Schwein brächte !

Die guten Leute , bestrebt , den Lohn zu ver¬
dienen, zerstreuten sich in alle Richtungen,

streiften durch den nahen Wald , durchsuchten di«
Maisfelder , stöberten da und dort. Aber
folglos. Das Schwein war verschwunoen« ,
Nach und nach kehrten sie fluchend heim.
klagten die versäumte Zeit und manches brav» z
Eheweib bekam ein paar Puffer . Aber Schwger
sind Liebe ! sagen unsere Bauern , und w .
wurde einmal böse angefahren, weil ich irgenv ■
eine Domnika oder Margiola vor ihrem Gal¬
ten schützen wollte : _

„Was geht das dich an, wenn mein Man»
mich lieb hat ?" Dies nur in Paranthese.

Alle waren daheim , als der Abend komme»
wollte , nur Jwon fehlte . Den werden
tüchtig hänseln, dachten die Leute , die sich
mählich beruhigt hatten und auf den Strnre
warteten . Denn Jwon finden ? — auSgeschsvi
sen ! Doch siehe da, gerade als die Sonne hl"
ter einer Baumgruppe nieöerging, die arlSiaw
als berieten die Bäume, ob sie ein Wald totv
den wollten, erschien unser Held und vor tym
her wandelte friedlich grunzend die Sa»
Jwon hatte im wahrsten Sinne Schwein
habt . »

Er bekam seinen Lohn , einen Ektraschnap*
und dann die Frage , wie er es angestellt 8»»*
das Schwein zu finden .

Der Brave machte feine Stirn zur Harm^
nika , schob den zerlöcherten Strohhut in de»
Nacken, kratzte sich mit schwarzgeränderten
Fingern die Bartstoppeln und legte mit seine»
hellen Kehlkopfstimme los :

„Wie ich das gemacht habe ? So . . - ! jJj
kroch in den Schweinestall und setzte mich i«
Stroh ! Und da Hab ' ich nachgedacht: Woh »
würde ich wohl gehen , wenn ich ein Schwer
wäre ! Und so — seht Ihr ! — Hab' ich S ^
funden!" (Aus dem Rumänische«-)

Wehrgeschichtliches
Der große Kurfürst schuf bas erste nationale

Offizierkorps in Deutschland . Noch im Drei¬
ßigjährigen Kriege stammten die Offiziere je¬
des Heeres aus aller Herren Länder.

Die militärischen Achselbänder sollen aus
dem Freiheitskampf der Niederlande stammen .
Als Herzog Alba die Aufständischen mit
Hängen bedrohte , kämpften sie auS Hohn mit
Stricken um den Hals .

Fahnen und Feldzeichen führten schon dt«
Völker des Altertums . Die Fahnen der alten
Aegypter zeigten Bilder des AptsstiereS und
des heiligen Krokodils. Di« Perser führten
Goldadler anf Lanzenspitzen . Die Sachsen
WiöuktudS Hatten Löwen » Drachen und Adler
auf ihren Fahnen. Unter Kaiser Friedrich I.
Barbarossa kam der Adler in die Reichsfahne.

Während des Krieges 1870/71 wurde von der
Feldpost zuerst die Postkarte eingeführt.

Die pünktlichen Lachs«
AuS den südamerikanischen Küsten hat man

die Beobachtung gemacht, daß die Lachse einen
geradezu verblüffenden Zeitsinn besitzen . Die
Fische, di« sonst im Meere leben , kommen , um
chre Eier abzulesen, in ruhigere Gewässer und
wandern dazu die Flüsse stromaufwärts . Da¬
bei zeigt sich, daß diese. LachSwanderungen ge-

Familien - Anzeigen
V crlobungtn
Als Verlobte grüßen 1 Roaa RKerle, Wel-
termng, Wilhelm Eclterle, Ob.-Oefreiter ,
MQhlenbach. Ostern 1943.

KSt* Bachtler. Münster I. Weatf., Dahl-
wrg ll , Rudolf Vollmer, Bühl I. Bad.,
z . Z . im Osten, Verlobte.

Wir großen als Verlobte : Angela Mal,
Kaiseratraße 62, Willi Dehn,. Schiller¬
straße 4, Bruchsal. Ostern 1943.

Al * Verlobte grüßen : Horto Mayer,
Mannheim, Willi Lauterborn . Bruchsal,
Pappelweg 1, z . Z . Ob .-Oelr . bei der
Luftwaffe. Ostern 1943.

Wir haben ans verlobt : Erst Diebold,
Laden Schnell, Ettlingen , Ostern 1943.

Wir grüßen uns." Freunde als Verlobte:
Christa Heazler , Khe . , Kaiserallee 52*
Willi Orenlich, z. Z . Wehrmacht.
Ostern 1943.

Wir grüßen als Verlobte : Trtuil Stelzer.
Wie., lO’iegsstr . 105, *. 2 . Durlach,
Girtnerel Wendling, Han* Bier, Fah¬
nenjunker, Feldw ., z. Z . Khe., Oottes-
auerstraBe 3a. Ostern 1943.

Statt Karten 1 Ala Verlobte grüßen :
Ella* Volle! , Rheiobischofshelm, Karl
Stritt , ffsagen b. Lörrach , z. Z. im
Feld*. April 1943.

Statt Karten 1 Ihre Verlobung geben be-
kannt : Lina Koalier» Bnacnsal, Leutn.
W. Christof, Berlin wannaee . Ostern 43.

Wir geben unsere Verlobung bekannt :
Gertrud Koschwitz, KarUr .-Rintheitn,
Ernststr . 7, Willi MastbofL Kreisamts¬
leiter der NSDAP. , z . Z. Uffz . der
Luftw. , Einbeck (Hannover) , Ostern 43 .

Wir haben* uns verlobt : Oerty Becker,
Ottenbach (Westm.) , Hana Lutz, Reg.-
Baurat , z. Z . Sdf. (K .) bei einer Feld-
wasserstr .-Abt. im Osten, Karlsruhe ,
Zirkel 32. Ostern 1943.

V er mihi un gen

Ihr* Vermittlung geben bekamt ; DIpL-
Ing . Otto Röeä , Un . d. Lnftw., z. Z.
im Felde . Lieelotte Riech geb . Mathe»,
Beden-Biden , Herdberg itr , 1 24 . 4. 43 .

Wir wurd . kriegsgetraut : Ludwig Kieler,
Obergelr ., Ulm, Irmgard Kieler geb.
Klemm, Hochberg, Ludwigaburg.
Ostern 1943. _

Ihre Vermittlung geben bekannt ; Funk-
maat Karlheinr Dürr , x. Z. Kriegama-
rtne , Frledel Dürr geb. Schieß, Karls-
ruhe , Luisenstraße 27 . .

Ala Vermählte grüßen : Friti Vornberger ,
Ob .-Oefr . , Karlsruhe , Uhlandatraße 4,
Maria Vornberger geb. Schaaf, Ettlin-
gen, Pappelweg 32. 24. April 1943.

Wir geben uns. Kriegstrauung bekannt :
Hugo Walch, Uffz . , Karlsruhe/Baden ,
Nebeniusstr . 14, Erne Walch geb . Fix,
Bad Dürrheim/Schwarzw . Ostern 1943.

Ihre Vermittlung geben bekamtf7
~ Karl

Jordan , Hannover» z. Z . Wehrmacht.
Elae Jordan geb . Langendorf , Karlsr .-
Aue, Westmarkstraße 22 . Ostern 1943 .

Ihre Vermittlung geben bekannt : GefF.
Wilhelm Mattem und Erna Mattem
geb . Essig, Karlsruhe , Durmeraheimer
»traße 96. 24- April 1943.

Ihre Vermittlung geben bekannt : Han*
Rchm, Feldwebel , Flugzeug-Obcrleld -
webel in ein . Aufklirungsatallel , z . Z.
im Felde , Khe., Goethestr . I , Hildegard
Rehm geb . Renmtele, Khe. , Adlerstr . 57 .
Ostern 1943.

Ihre Vermittlung geben bekannt : Otto
Steidinger , Feldwebel , X. Z. im Osten,
Oretl Steidinger geb. Ettenkoter, Lin¬
kenhelm b. Karlsruhe , Biberach/Rtss .
Ostern 1943.

Ihre Vermihlimg geben bekannt : Fritz
Zimmer, AnnelieseZimmer geb . Weisaer.
Die Eltemi Karl Zimmer und Frau
Maria geb . Bflrkler, Otterbach (Wttb.) .
Karl Weiaaer u. Fraa Maria geb.
Becker, Straßburg , Eis-, Unilormham ,
Am Eisernen Matm 6. Ostern F* 3 .

Als VermlhTte grüßen : Franz Ruf , UflzT,
z. Z . im Felde, Elae Ruf geb. Fischer.
Oernsbach/Murgtal . Ostern 1943.

Statt Karten ! Ihre Vermittlung reig .U
August Karl Flacher, Diplomkaufra. ,
z . Z . Wehrmacht, Kita Flacher geb.
Krug , Khe. . Werderstr . 24 . 24. 4. 43.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Feld-
webel Emil Rigsinger, Gaggenau/Bd .,
Veilchenstraße 10, Küthe Rigainger geb.
Fornal , Gollingen , Kr . Sensburg/Ost -
preußen , Ostern 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekamt! : Uffz.
Han* Bullinger , Karlsruhe , Karlstraße
102, III. , Johanna Bullinger geb . Krö-
ber , Karlsruhe , Kaiserstraße 157, II .
Ostern 1943. _

« Es ist uns zur schmerzt. Oe-
wißheü geworden, daß mein
innigatgeliebt., edler , tapferer

Mann , unser einziger , aovergeßl .
Sohn, mein herzensguter Bruder n.
Enkel, unser lieber Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Erich H*hgst
Hauptm. u. Bstl .-Kotnrnuidear i&
e. Gren .-Regt., Iah. d. EK. 1 o. 1»
Verwund.-Abi . u. a. Aoazeicha. ,
nie mehr ru um rurflckkehrt. Hach
Oottes Willen gab er bei den schwe»
reo Abwehrktopfeo weetl. Woro
neach am 13. rebr . Im Alter von
nahezu 29 Jahres in höchster Pflicht*
Erfüllung sein junge*, hoffnungsvoll.
Leben rar da* Vaterland.
Adolzfurt (WOrttbg.) , Oemminfea ,
Friedlichst *!. 22. April 1943.

In tiefstem Leid and Schmers :
Rath Hengst geb. Vogel; Bertold
Hengst, Hptl . a . Fraa Ida geb.
Schönt*! ; Hildegard Hengst ; Pan*
line Schönt*! Wwe. ; Christian
Vogel n. Fran Julie geb. Seofer
mit Angehörigen.

Trauergottesdienst : Sonntag, 9. Mai,
10 Uhr in Gemmingen._ _

# G*nz unerwartet wurde uns
am 21. April , durch einen
tragischen Ünglücksfall, mein

geliebter Mann , uns. lieber Papa ,
unser unvergefil. Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder u . Schwager , Feldw.

Eugen Strempfer
Inh. de* EK* 2, Inf.-Sturmabzeich. ,
Ostmed., n. Westwallehrenz ., aus
dem Leben entrissen.
Karlsruhe -Durlach, 22 . April 1943.
Adolf-Hitler -Straße 63 .

In tiefem Schmerz: Fraa Hanai
Strempfer geb . Schaffner mit Kin¬
dern Johanna and Elke a . allen
Angehörigen .

Beerdigung : Samstag , 24 . April 43,
15V< Uhr auf dem Friedhof Karl*-
ruhe-Durlach .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute nachm. Vt4 Uhr,
nach kurz , schwer. Krankheit un*.
lieber , treubesorgter guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Htfinrlch Sick
im Alter von 63 Jahres .
Schwarzach, 22. April 1943.

In tiefem Leid : Frau Sophia Oöti

feb . Sick; Frau Maria Götz geb.
ick ; Frau Lina OStz geb . Sick;

Ob^Oefr. Hermann Sick, z . Z . im
Felde : Ob .-Oefr. Ernat Sick , z . Z.
im Gaten ; Anna Sick ; Wilhelm
Götz, Forstwart ;- Ob .-Oefr . Karl
G6tz, z . Z- im Osten ; Ob .-Oefr.
Josef Q6tz, i . Z . im Osten und
4 Enkelkinder.

Beerdig. Ostersonntag , 14.30 Uhr.

• Nach Oottes hl . Willen traf
uns die Nachricht , daß mein
lieber , unvergeßl . Mann , treu-

besorgter Vater aeinea einz. Kindes,
unser guter Sohn, Bruder , Schwa¬
ger , Schwiegersohn, Onkel u. Neffe

Allons Zimmermann
O .-Oefr . in ein. Grenadier -Regt. ,
am 6. Mlrz 43 im Kampfe gegen
den Bolschewismus * kurz vor sein.
31. Geburtstage sein junge* hoff¬
nungsvolles Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung für seine so heiß geliebte
Heimat hingab.
Rheinsheim, 20 . April 1943.

ln tiefster Trauer : Frau Klara
Zimmermann geb. Heck und Kind
Erika , nebst Eltern, Schwieger¬
eltern , Geschwistern und allen
Anverwandten.

Allen denen, die mir bei meinem
herben Verlust ihre Anteilnahme er¬
wiesen haben , sage ich meinen
herzlichsten Dank. _

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß uns. lieber
Vater, Großvater u. Schwiegervater

Karl Ludw . Endle
Kassendiener a . D. , nach kurzer
Krankheit im Alter von 78 Jahren
sanft entschlafen ist.
Eggenatein, Hauptstr . 69, 23 . 4. 43 .

In tiefer Trauer : Familie Karl
Hützel; Farn . Wilhelm Oretsch-
mann; Farn. Hermann Endle und
Tochter Frieda Endle.

Beerdigung : 25. 4. 43, nachm. 1 U.

Unerwartet rasch, nach kurzer ,
schwerer Krankheit, lat mein lieber
Mann, mein treuer Labenskanaerad
und guter Vater, unser lieber Sohn,
Bruder , Skdnrlegersaba, Schwager
und Onkel
Franz Wilhelm Sauer

Htopttehref , wohlvorbereitet , im
Alter von 43 Jahren , in die Ewig¬
keit abgerufen worden.
Boll, Schwärzw., 17. April 1943.

In stiller , tiefer Trauer : Frau
Anna Sauer geb . Wolf n . Sohn
Werner ; die Eltern : Wilhelm
Sauer o. Frau Mina ; Dr . Josef
Sauer, i . Z. bei der Wehrmacht
o. Frau ; Frau ; Frau Marie Wolf,
Karlsruhe : Fritz Villinrer und
Frau Maria geb. Wolf, Karlsruhe ;
Aug. Zachmann und Frau Hilde
geb. Wolf. Karlsruhe ; Heinz
wiesgen u . Frau Ros) geb. WoH ,
Berlin-Reinickendorf.

Beisetzung hat io aller Stille statt-
gefunden.

Meine liebe Mutter , unsere gute
Großmutter u. Schwiegermutter

Frau Maria Harold
?

eb. Ehreiser , wurde am Karfreitag
Uhr im Alter von 91 Jahren nach

langem Leiden io die ewige Hei¬
mat abgerufen.
Karlsruhe , Waldatr . 25 , IN. 23 . 4. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Elisabeth Amann geb . Herold :
Rudolf Amann; Ob .-Oefr. Josef
Amann, z. Z . im Osten; Maria
Amann.

Beerdigung : 27. April , 13.00 Uhr,
vom Hauptfriedhof am .

Unerwartet schwer u . schmerzlich
traf uns die kaum faßbare , traur .
Nachricht , daß mein innigatgeliebt . ,
jüngster , hoffnungsvoller Sohn, un*.
lieber Bruder , Neffe , Onkel und
Schwager , Hrbeitsmann

Hans Kraus
bn Alter von 17Vi Jahren in ein.
Feldlaz . in Frankreich an einer
schweren Krankheit gestorben ist.
Er folgte seinem Vater und seinem
im Westen gefallenen Bruder .

In tiefem Leid : Frau Berta Krau*
Wwe.» Erich Kraus, z. Z . Wehr¬
macht; Marti Kraus , Farn. Josef
Kraus , Farn. Eugen Krewer ; Farn .
Willi Glaser ; ram . Franz Arm-
bruster u. alle Anverwandten.

Der Betriebsführer und die Arbeit*-
kameraden des Verstorbenen trauern
mit den Angehörigen und werden
ihm ein ehr. Andenken bewahren.

Unsere herzensgute , treu*. Mutter,
Oroßmutter und Schwester, Fran

Mlna Langendörfer
feb . Walter , lat oach adzwerer

xankheit im Alter von 64 Jahren,
am OrUgdonneratag abend, aanft ent¬
schlafen. Für alle nn*. lieb. Matter
w»hrepd ihrer Krankheit bezeugte
Liebe Und Aufmerksamkeit tagen
wir alles herzl . Dank.
Welsgarten/Baden , 23. April 1943.

In tief. Trauer : Friedrich Langen-
dörfer and alle Angeharigen .

Beerdigung : Ostersonntag , 15 Uhr,
vom Trauerhau* , Steinetraße 3.

Nach kurzer , schwerer Krankheit n .
arbeitsreich . Leben verschied heute ,
wohlvorbereitet , meine lb . Mutter
und Tante
Anna Datscher Wwe.

geb . Kohlbedcer , im Alter v. 74üJ .
Rotenfels , H .-Wenel -Str . 22 , 21 .4.43.

In tiefer Trauer : Emlf Detacher-
Vinker , Schreinenn . , Zäzilia An¬
derson gehu Eilinder , New Vork,
und Verwaldte .

Beerdig. Samatag, 34. 4., 17.30 Uhr,
vom Trauerhaue .

Brdgunchoß , »taW . W ., V . Aprlt ,
vorm . v . 3—13 Uhr Buchetah . A—E
rwchan. v . 14—16 Uhr Buchst . P—H
Mlttw ., 26. April , vorm . v . 8—13 U.
Buchst . >—L nachm , v . H —18 Uhr
Buchet . M—8 . Donnerstag , 29. Aprlf
vorm . v . 8—13 Uhr Ihachat. Sch—Z
Dis Ausgoö * dar Lsbonwntttalk . an
Berufstätige , dl« zu dsn taatom .
Zeiten dl« Karton nicht in Empfang
nahmen können , erf . am Donner »! .
29. April , nachm , v . 17—20 U., Z. <
Die Letoen»nr»IWelk . werden nur ge¬
gen Vortag « des Haet haltsau »weis ,
auegegehen . Die Abholung « , rind
genau elnzuhalten . Die I.ebensten -
tolk . »Ind an Ort u , Stelle nac+vzu-
prüfen . Nachfrügl . Beanatanchmgen
nach Vertanen der Ausgabesteife
werden nicht mehr berUdcalchNgt .
S6mtl . Selbvtvera . (auch Hühnerhal¬
ter ) aowle die Kran kenzula gebe¬
recht . erhalten Ihre Lebenamlttelk .
bzw . Zuratrk . Im 2. Stock , Zlm . 4.
Die Verbraucher haben die ßerteil -
achelne 49 bl , längsten » 30 . April
bei den Geschütten abzugeben .
Auf die Stammatoschnitte muß jeder
Verbraucher »einen Namen u . Str.
eintragen . Ottenburg , 21. April 43.
Der Oberbürgermeister .

Amtlich »
B » kanntmaehung »n

Städtische * Warmbad 6ruchaal . Zur
Einsparung von Heizmaterial bleibt
das Bad am Samstag , den 24 . 4 . 43
geschlossen . Stadtbauamt Bruch»«!

Gernsbach . Die Ausgabe d. leben »
mittelkarten tür die Zeit v . 3 . Mal
bts 30. Mal In der Stadt Gernsbach
findet wie folgt statt : A—K Mlttw .,
28. April , 8—12 Uhr; L—Z Mittwoch ,
26. April , 14—17.30 Uhr. Die Ausg .
befind . »Ich fitr alle ßezugsberecht .
Im Rathau » (Igeltoachstr . 11. 2. St .,
Zim . 13) . Die vorge »chrl« b . Zelten
»Ind unbedingt emzuhatt . Es wird
gebeten , die Karten beim Empfg .
sofort neebzuprüfen . da spütere Re.
ktarnet , nicht mehr berücksichtigt
werden können . Ein« Ausgabe an
Tugendl . unt . 14 3. od . für in Gerns¬
bach wohoh . Per»., die nicht pollz .
gemeldet »Ind . erfolgt nicht .
Bezugscheine werden an diesem
Tag nicht ausgegeben . Außerdem
wird darauf hingewiesen , daß die
BezugschetnsteUe fitr Spinnstoffe u .
Schüttwaren nur Montags v . 9—12
Uhr u. Donnerstage v . 14—18 Uhr
geöffnet Ist . Dienstag , 27. April ,
bleibt die Kartenstelle geschloss
Die Bestellscheine der Lebensmit¬
telkarten sowie Eierkarten sind un¬
bedingt In der ersten Woche In
den Geschütten abzugeben . Gsms -
bach , 22, 4. 43. Der Bürgermeister .

Offenburg . Irfassung des Geburt»
Jahrgänge * 1224. Auf Grund des
Wehrgesetzea gelangen die münnl .
Angehörigen de« Geburt »Jahrgang .
1924 zur Erfassung . Die Angehörigen
dieses Jehrg . haben »ich vom 24. 4.
43 bis spül . 6 . S. 43 bei der örtl .
Polizeibehörde — Bürgermeisteramt
fln Offenburg : Landrafsamt — Po fi¬
xe« . Meldestehe , ZI . 29: vorm . 9
bis 12 Uhr u . v . 16—17 Uhr nachm .)
zur Eintrag . In die Wehrstammrolle
zu melden . Stichtag Ist der 24. 4. 43 .
Arbeitsbuch , Kennkarte , Geburts¬
schein , Wehrpaß , Ausweise u . zwei
Paßbilder sind mPIrubrlngen . Ist
ein Dienstpflichtiger vom Ort der
polfzell . Meldebehörde vorUBergeh .
abwesend , so hat er sich zunBchst
schrtfll . u . nach »einer Rückkehr
unverzügl . persöni . zu melden . Wer
»Ich der Meldepflicht entzieht , wird
polizeilich vergeführt u . empfind¬
lich bestraft . Offenburg , 19. April
1943. Der landret .

Offenburg . Oie Ausgabe d. Lebens¬
mittelkarten vom 3.- 30. Mel 43 fin¬
det am Dienstag . Mlttw . u . Denn .
In der Oelbergschule , Pfarrstraße 4,

lehr . Ausgabe der lebensmittelkart ,
an ielbstver ». u. Krankenxulatfen
In lehr . Selbstversorger u . Person ,
welche Krankenzulagen erhalt ., ha
ben Ihre lebensmiiitolk . f . die Zeit
v . 3 . Mai 43 bis 50. Mel 43 bei dem
rfödt . EmBhrungsamt Lahr (Stadt¬
bauamteg ob Hude . 1. Stock , Zlm . 5)
abzuholen u. zwar : Buchet . A—K
am Mittwoch , 28. April , Buchstabe
l—Z am Donnerstag , 29. April 43,
few . zwisch . 8 u . 12 Uhr. Die vor
geschrieb . Abholzelton sind genau
elnzuhaTton . An trüge aller Art kön
nen am 26 . u . 29. April nicht ange
nommen werden .
Abgabe der Bestellscheine . Die
Verbraucher haben die Beslellsch .
der Relehrfettk ., Reichsmilchkart « ,
Relchselerk . der Reichsk . f . Mar.
malade (wahlw . Zucker ) sowie dl«
Bezugsausw . f . entrahmt « Frisch¬
milch u . f . Speisekartoffeln für die
49. Zutoilungsp . bl » spül . Samstag ,
1. Mal 43. bei den Verteilern ab
zugeben . Bel verspöt . Abgabe der
Bestellschein « u . Bezugs aus weise
miiseen die gesetzl . vorgeschrleb
Kürzungen vorgenommen werden
Labr/Schwarrw . 22. April 1943. Der
Oberbürgermeister . _

Iaht . Das Brausebad In der Fried¬
richschule wird mit sofortiger Wir¬
kung geschlossen .

Thaatmr
Badisches Staatstheater . Großes Haus,

24. April , 16.30—21.00 Uhr 7. Vor.
stell . Im Klassiker -Zyklus , außer
Miete , Wehlmietk . gültig „ Die
Braut von Messina ” , v . Schiller .
Ostersonntag , 25. April , 15.00 bis
20.30 Uhr, außer Miete , Wahlmiet¬
karten gültig „ßlegfrled ' von
Rieh, Wagner , Ostermontag , 24.
April , 14.30- 154» Uhr geschl . Vor-
stell , für Kdf . „ Ich brauche Dich” ,
Komödie v . H . Schwelcher ! . 18.00
bis 20.30 Uhr, Außer Miete , Wahl-
miede , gültig , „ Don Cesar Ope¬
rette v. R. Deltinger .
Kleines Theater . 24 . April , 18.50 b
21.00 U, „ Das Land de * llchelns ” ,
Operette v . Lehar . Ostersonntag ,
25. 4. u . Ostermontag , 26. 4., 16 00
bis 20 .15 Uhr „ Die unnahbare
Frau” . Lustspiel v. L. lenz .

Offenburg . Stadttheater In Verbin¬
dung mit der DAF . NSG. „ KdF ."
Theateraufführug „ Die große Num¬
mer " von E. SchSfer Offenburg ,
Stadthall « . Beginn 19.30 Uhr, Don¬
nerstag , 29. April . Blntrlttskarten
im Vorverkauf bei der KdF .-Vor¬
verkaufst . Zigarrenhaus Busam u .
an der Abendkasse . Die Vorstei -,
hing wird auß . Miete durchgef .

Theater der Stadt StraBburg.
24. 4. 18.30 U. „ Urfaust " , Ende 21.30
25. April , 17 Uhr : Der Ring der
Nibelungen : „ Siegfried ” Ende 22,
25. April , 19 Uhr „Madame Butter¬
fly”* Ende 21.30 Uhr .
Vorverkauf In Kehl: hfcrsitchaut
Meyer , Fernruf 795.

Filmtheater
CAPITOL TSffflch 2.30, 4.46, 7.15 Uhr

Z. L**n<tor In den » LWö-Flfcm , ,Da-
mal*“ . Xig . nicht ru^ al . Sonntag
vorm . VInö# t Icoln« Vorbtoll . statt .

UFA-THEATER. 2 SM . Lachen, Freue *«
u. AAMĝ laseenfieit In r,KohlM«t «ls
Töchter" . Ein neuer Tob+s-Fihn mit
H. Fink̂ nzwW^ r , O . Am« . E. Köck,
S. Rist. P . Richter , E v .* TneHnwrm,
F. K»mp» r*. Spielten . K. Koffmenn .
Vorher : die neueste Wochenscb .
TW . 2.30. 4.45. 7.15 Uhr,

GLORIA -RESI: 2.30, 5 .00, 7.15 Uhr:
„Sophienlund ", H. Liedtke , K.
Heack , H. Schrofh . Soptvlervlond
liegt im Land der Sehnsucht nach
einem Leta-en , wie e» sich Jeder
erttaumt . Heute Sn. 7 .15 num .. So.
u . Mo . 5.00 u . 7.15 Uhr numeriert .

PALI, 2.30, 4.45, 7.15. J. Heestei »
„Karneval der liebe ”. Dl« heiter ,
u . verwirr . Abenteuer eines ver¬
liebten Tenors . Jug . niete zugel .
Heute 7.15 u . So . eite 3 Vorst , num .

PAlt-Frühvorstellisng : Morgen Oster¬
sonntag u. Ostermontag 11 Uhr
„Bergwelt — Wunderwelt *t. Ein
Kulturfilm -Zyklus , der Jeden Berg -
u . Naturfreund begeistert . Keseen -
öffnung 10.15 Uhr. Jug . trat .

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen : „Quex ,
der Bruchpilot", Beg . 2 .30, 4.45,
7.15 Uhr . Jug . haben Zutritt .

ATLANTIK zeigt : „Herz Ist Trumpf “.
Losfsp , Beg . : 2.30, 5, 7.15. Jug . vto .

SCHAUBURG . Ab heute „Der Hoch¬
tourist " Bühnenschwank mit J.
Stöckel . T. Hesterberg , A. Treff u.
a . Wochenschau . Jug . niete zugel .
Beg . 3.00, 5.15 ■7.30. • Morgen . So.
Jug .-Vorst . „ Die Nachtigalf von
San Marco” u . d . Wochenschau .

RHEINGOLD. Heute „Hab mich Heb".
Wochenschau . Beg . 3.00, 5.15, 7.30.
Jug . nicht zug . Morgen So . 12.45
Jug .-Vorst . „ Alkazar " u. d . Woch .

Durlech. Skala. Heute 2.45. 3.00, 7.30
„Die goldene Stadt“. Wocherrsch.
Jug . niete zug .. morgen So . 12.45
Jug .-Vorst . „ Klein . Bezirksgericht "
u . d . Wochensch . Vorverk . v . 10-11.

Durlach. M.T. Da* schön« Otterpro »
gramm : „ Ein Zug führt ftb" . Ein
f>» i»es Bavaria-lurtspt « !. Da» dar
Kufturfllm „ Ealmo , dla Finali «’*.
Wocb®r>sd >au . Arvfang 3, 5 u. 7.30
Ufvr, Xttäftd rvlchl lassen .

Durlach. M.T. Da« Osterprogr . f . kl .
u . gr . Kinder : „ Lustige MBrchen -
welr *. (Die Sterntoter , Der süße
Brei, Kasperl b . d , Wilden u .v .a .)
Heute Anf. 3 Uhr, to . u . Mo . 10.50
Uhr. TdgMch Karten -Vorverkauf .

Durlach. Kammerllchtsplele zeigen
Wo . 5.15 u . 7.30, So . u . Feiertag «
ob 3 Uhr den packenden Zlrkus -
groBtilm „Die große Nummer " .
Xrgendl . üb . 14 Jahre zugelassen .

Ettlingen . Uli . Oatersa . 5 .15. 7.30 U.
Ostorso . u . Mo . 2.30. 5.15, 7.30 U.
„Dar Hochtourist" . Jugend verbot .

Inichsal . Palast . 24. bis 28. April :
„llebeskomödle " . Jugend verbot .

Bruchsal, Central. 24 .- 27. April:
Dr. Crlppen an Bord". Ein Krimi¬
nalfilm . Jugend verboten .

nau nach dem Kalender vor sich gehen, unö
zwar in den Monaten Mai , Juni , Juli urw
August jeweils am dritten Tage nach Vo»
mond . Und nicht nur das . Die Lachse havk"
auch sozusagen „die Uhr im Kopf" — J
scheinen immer genau eine Stunde nach
Beginn der Flut .

D«r Schwätzer ' i
Makart war mit Worten so sparsam

verschwenüerisch in seinen künstlerischen Au»”
drucksmitteln und in seiner ganzen Lebensfu^
rung . Es war kaum möglich, an den
samen Maler heranzukommen. Ein reich-
Amerikaner wollte jedoch durchaus seine » e»
kanntschaft machen, und man empsahl tb"!
schließlich , er sollte versuchen, im Kaffeehaus
mit Makart Schach zu spielen , auf daS ber
Künstler ganz versessen wäre. Der Amerikaner
brachte den Spielgegner dazu , daß er sich ur»e»
einem Borwand nach einiger Zeit entfernte, r
baß er selbst als Ersatzmann einspringe "
konnte. Der Maler nickte auch zustimmenb , oa»
Spiel ging weiter, keiner sprach ein 2B0 **
Schließlich tat der Amerikaner den entscheiden,
ben Zug und rief : „Matt !* Aergerlich
Makart auf» nahm seine» Hut und sagte w" .
tenb im Fortgehen : „Mit Schwätzern spiele ra>
nicht !* _

Offenburg . Die DAP., NSG.
DeutschesVoiksb+tdung-swer*
trag „ Neues Leben ent »«h* TJ f
Ober die Zukunft " Dr. M
Mittwoch , 28 . 4 ., Offenburg ,
Pfalz " , Beginn 20 Uhr. KylLf
Im Vorverk . bei der
kaufsst . Ztgarrenh . Bufarn,. «“ Jg .
Hitler -Straße 55 u . an d . AP»1^

«.-Baden . Aurefle -Lichtsplefe . Ab 8e
4.30, 7.SO; So . 2.00, 4.30 7.30 Uhr.
Ein Berfln-FHm : „ GefBhriln meinet
Sommers”. Keine telef . Besten .

■•-Baden . Kino d Westens . Osten
samsi , 17 u . 19.30, Osterso . u . Mo.
lew . 17.30 u . 19.30, Dienstag 19.30,
Wflfl Forst *» ..Operette “ . Ostorso .
u . Mo. Jew . 13.30 u . 15.30 Mörchen -
vorstelfg . „Die Heinzelmännchen ' '
u . „ Der Woll u. die sieben GelB-
leln ". Vorverk. hierzu Ostorso . ab
10 Uhr an der Klnolcasse ,

B.-Baden . Hlm-Palast Ab Sa . 4.30,
7.30, So . 2 .00, 4 .30. 7.30 Uhr. Ein
lustiger Baverta -Fitm: „ Der Hoch
tour Ist" . Kerze tolef . Bestellung

kühl. Lichtspielhaus . „ Ein Zug fShrt
ab", an beld . Os4erfelertog .. »ow .
Dl . u . Ml . ebd . Sa . u . So . 14 Uhr
für Kinder u . Tugdl . sow . Ml . abd .
für Erwachsene : „ Menschen , Tiere ,
Sensationen "

Achern. Tivoll-Llchtsplcle . 5T 7.30,
So . u . Mo . 2, 4.45 u . 7.30 : „ Diesel "
Jugendfrei . Vorverk , So , ab 6 Uhr,

lehr . Palast . „Heimat". Samstag 7.30
Uhr. JUg . üb . 14 7. erlaubtl Ostor -
felertege : „ Sieben Jahr « Pech " .
Jug . ertaubt . Beg . Ostortolertage
Jeweils 1 30 . 3.30. 5 .30. 7.30 Uhr.

Lahr. Schwanwald . „Zwei glückliche
Menschen " . Xrg . nicht eri . Beg .
Wo . 7.30, Sa . 5 u . 7.30. Ostorfeler -
taoo Jew . 1.30 . 3.30. 5.30, 7,30 Uhr,

Kehl. Union-Theater. Bit einschitoßl .
Ostormoni . „ Wen die Götter lie¬
ben ". Ein Wlen-Großfllm. Wochen¬
schau . Tugdl . Ober 14 7. zugetas * .
Beginn : Kerfreil .. Osterso . u . Mo.
ata 2 Uhr nachmittags . _

Offenburg . Park . „Hab’ mich Heb".
Jug . nicht eri . Beg . Wo . 7.30, Sa .
5 u . 7.30, Osterfeiertage lew . 1.30,
3 .30, 5.30, 7.30 Uhr.

Offenburg . Stadthalle , „liebe Im >/»-
Takt ". Jug. nicht eri . Beg . Wo.
7.30. Otterfeiertage Jeweiw 1.30,
3.30. 5.30. 7.30 Uhr . _

Gengenbach , löwen -llchtsplele . Sa .
bis elnschi . Ostermontag „Das

?roB « Spiel" . Jug . zugel . Beacht .
le die Anfanges . : W. 8.16 Uhr ,

So . 3 .00 5.30 und . 8.15 Uhr.

Konzerte
Freitag , 30. April, „Zwei Meister des

Humors auf einmal " , große Fett¬
halle , 18.30 Uhr (anstatt Osler -
Sams leg ) . Gisela Schlüter , als
„ Freu Schnack " vom Rundfunk be¬
kennt , Kurt Engel mit seinen So¬
listen , das finnische Daknenterzett
Geschwister Seltenen , u . weitere
Mitwirkende . Karten von 2.— bis
5 — m bei Kurt Neufeldi . WaId-
Straße 81 und H. Maurer .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe , Amt Feierabend . Jo . u .

Mont ., 19 Uhr, Die . u . Ml . 20 Uhr ,
Festhalte „ Lachende Welt " , groß ,
festl . Revue -VarieilB-Operette mit
V. Lenz (Dir. Sperling ) , G . Gerda
v . Theater des Volkes (Berlin ) ,
I. Vesten v . Funk, Radio -Quartett ,
2 Maningo » v . Berliner Wintergar¬
ten , T8nz» v . Dennis , Ria u . Chard ,
A. Bielfeld (Kotoraturgetang ) u . a .
Karten zu 1.— bl » 4.— 3m bei
KdF ., Weldstr . 40a, (am Ludwig »-
ptetz ) 10- 12.30 u . 14.30—18 Uhr u
an der Abendkasse ,

Veranstaltung **
a"

COLOSSEUM -THEATER. Sa . *£ f, 'I nilt
beiden Ostertelertegen f» 7 jO
togsvorsteil . 3 .30, Abendvorn . fj.
Uhr. Die we+ttoek . Univef »« "

„g-
terln M. Valente Im neuen j,s
Varleteprogr . „ Frauen " • " Sufnet -
Wort " . Theaterk . ata 2.303 »?^

CENTRAL-PALAST. Heute
Nachmittagevorst , mit voh .
19.30 da » gr . Oster -Atttaktto ?y '

pU.
gramm mH Karmanow » Komv^jr-
del . A. Jörn , Heinz . Römer. 5
tlni , K. Kerburg sowie weite
Klessen ummem . - — £ 1*.
:& iriA Karlsrune . caDare -i. - z. ^ r.
Programmanfang Wgl . Uht
Mlttw . u . Sonnt , nachm . Itdür -' Ä

Karlsruhe, Konzert-Kaffee * *1 mH
Monet April . Lßszlö Ny »n
»einen Solisten .

Karlsruhe» Gasth.
Zirkel u. Hetrensh Sa. u .

8.-Baden . Kurhaus . 91.30 Uhr _
des Sinfonie - u. Kurorchege ^-y

KurverwaHTjj ,- - n V■.-Baden, Bilder, u. . „
Kleine » Theater . 26. 4. Beg.
Ende 21 .30 Uhr,

’
„ Pygmall ? " / . «f.

rrrödle v. B. Shaw , als Geseier
Reymer v. Deutschen Volk*1” ; i .mödle v. B.
Reymer v. Deurscnen - - 1 „ u-
Wien . Irrszen . : F. Saaltelu ■
Stadt . Bühnen Frankfurt «. '" pd #
Gast . - 27. April . Beg . I/ -5“' . |«b*
etwa 21.30 Uhr. Erstauff . : " her¬
auf den ersten Blick” , K? rnoKt*<
bltttter In 5 Abriss , v . P- *,r lcg v-
Musik : P. Igelhoff . Inst . F. rf M-
d . Stadt . Bühnen Frankfurt » ,ch .
ela Gast . Mus . Leltg . : Ttl-. M*"
Elntr . 1.05 bla 5.05 Xt . ~T, ii UW;
Bog . 19.30. Ende etwa H -st' Lu»h
Erstaufführung „ Das Konief * - ^ ü>'
spiel von H. Bahr , ta** -: <
ter . Elntr . 1.05 bis i -°b ^

"
21-8

2. Mel . Beg . 19 U. , Ende *
Uhr, „ Pygmalion " . Elntr. yeh
m . Der Vorverk . f. " >rste ^
anstatt , beginnt So .. # • * f nJ r«t«!’
Uhr, an d . Kurhautk . Am „ .yinej
Vorverkauf »tag , 25. Aprti . ^ «r>T
femmOndl . VorbesteH . nlc™ „
gegangen , werden ,_ —

Bühl. Saarland -Artistenschau Vyor ^ -
25. April in der stadthall « - ;,,4 -
mft einem abwechslungjr . EhJ

*
Progr . Anfang 15 u . 70 ph
trittspr . 1. PI . 2 M .J - £ l |«e . '
Kinder u . MllltSr halb « JJTf
Kartenvorverk . Sonntag
an der Kasse . Die Direktem

Gaggenau . Apollo -Llchtsplel « zeig ,
ab So . bis Dl. „ Der Ochsenkrieg .
Anf. : Werktags 19.30 Uhr, Sonntag
17 uhd 19.30 Uhr.

Forbach. Lichtspiele . Der Farben-
Großfilm : „ Frauen sind doch bes¬
sere Diplomaten " . Splelplan : Sa .,
Ostorso . u . Mo. ebd * . Jew . V:8 U.
Jugendl . haben keinen Zutritt .

Ettllng* n Ostersonntag , 5T April,
19.Ä Uhr, In der Festhalte , Großes
Mllltüskonzert , ausgeführt v . Gau-
muslkzug d . Relchserbeltedlenstes
Straßburg (Leitung : Obermusikzug¬
führer Vogel ) . Eln+rlttsk . zu 331f 1.— ,
1.50 u . 2 — Im Vorverk . Im Zlgar -
rengescnSft Krause u . durch die
Betriebe bei den Betriebsobmiln -
nern und KdF .-Warten

N.B.G. KdF. Stadtgarten — Oerns -
bach . Ostermontag . 26. April 1943
Große* Konzert v . Gaumusikzug
des Relchsarbeltsdlensies . Leltg . :
Obermusikzugführer Vogel . Eintritt
50 Pfg . Beginn 15.00 Uhr,

Ouachäftlleli »

Empte •‘ i " » p * n^ i

Markthalle . . Herbert HUbeH
24. 4.. Frischfis chverkauf :-

Mulcuto Dlamon Elnh*lt»kllnfl*gj,i #h
6 Pfg . das Stück .
»ystem für sparsames
ren . Mit Schneide Nr • tau*’*'
ren u . mit Schneide Nf . * unfl«" :
nachrasier .

I Merkur -Rundscn -J*}
- „ . Auf®̂ 5'
Nehme nur Daunendecken 1 i ga-

. u . Neubezlehen in gat*8^
zugstofte vorh . Nferla Mültey l5t .
Baden , Stefanien sfr . 7- "u —

Aus der OrfJ ** *L

OfUnburg . Nachtdlen *tb *fjj **
J

*
5 B(n*'

Sonntagsdienst hat ab heu
tag die Hlrsch-Apoiheke ,
Flschmarict 3, am Löwen UIV-
Ebeneo Mlttw .-Nachm . ata

I
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